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An Kürze
Staatssekretär Kellvgg ist in Paris ein-

getroffen. #
Vizepräsident Bach vom Reichsentschädi-

aungsamte ist wegen eines Herzleidens von
seinem Amte zurückgetreten.

Levines Junkersflugzeug „Ouen of the
Nir

" (M 33) ist gestern Nachmittag 15.31
Uhr nach London gestartet.

Polizeikommissar Bauer ist gestern aus
der französischen Haft in Landau ent-
lassen worden und hat sich nach Mannheim
begeben . ^

Dem Berliner Tageblatt zufolge soll Hugo
Itinnes jr. durch die Aussagen der in der
Kriegsanleiheschiebungsaf'färe Verhafteten
sehr schwer belastet sein und , wenn er heute
oder morgen aus dem Ausland nach Ham-
bürg, wie beabsichtigt , zurückkehrt , eingehend
vernommen. werden.

Protestkundgebung französischer
ReseroMen

Paris , 24 . Aug . Die kommunistische
„Humanite " berichtet, daß im Reservisten»
lager von Bitsch 500 Reservisten gegen die

, Lerhaftung aktiv dienender Kameraden durch
Anstimmen der Internationale protestierten.
Ais ein aktiver Soldat während der Kund-
gcbung ins Gefängnis geführt wurde , zogen
ßs vor das Gefängnis und setzten die Frei -
lafsung des Soldaten durch. Daraufhin
teert bewaffnete aktive Truppen eines Regi -

nts gegen sie aufgeboten worden , die Sol -
seien aber trotz erhaltenen Befehls nicht

Mn ihre Reservistenkameraden borge-
gcngert .

Nie Erweiterung der englischen
Besatzungszone

Berlin, 24 . Aug . Die Meldung über eine
Erweiterung der britischen Besatzungszone
durch Einbeziehung des Gebietes von Erben-
heim eilt den Tatsachen voraus . Es sind
whl Verhandlungen zwischen der britischen
und der französischen Besatzungsbehörde ein-
geleitet , jedoch ist noch kein Abschluß erfolgt .

Polizeikoinnttssar Bauer aus der
Hast entlassen

Landau , 24. Aug. Polizeikommissar
Bauer ist heute früh um halb 3 Uhr aus
der Hast entlassen worden . Er begibt sich
do» hier nach Mannheim .

Kanzler Müller
IShrt «ach Senf

(Eigener Drahtbericht .)
J . H . Berlin , 24. August.

Die deutsche Delegation für Genf wird ,
das Kabinett heute beschlossen hat , zu-

Zachst von Staatssekretär Schubert geführt,
^ r Reichskanzler wird sich erst zum 3. Sep -
tember. den Beginn der öffentlichen Bera -
Hungen der Vollversammlung im Völker-
fofttb , nach Gens begeben , und die Dauer
mnes Aufenthaltes vom Verlauf der Genfer
>°gung abhängig machen . Aus der Tat -

daß der Reichskanzler sich nun doch
||°ch entschlossen hat , persönlich an den Gen -
!er. Beratungen teilzunehmen , geht Mvor ,

die Reichsrcgiernug entschlossen ist, in
witf das Räumungsproblem in die Debatte
w werfen , um endlich Klarheit darüber zu
galten , wie die Absichten der Gegenseite in
° lc>en Tingen sind . Daß man sich nicht all -
K großen Hoffnungen hingeben darf, geht
wort daraus hervor , daß eine offizielle Aus -
?" ung über den gestrigen französischen Mi -
'«errat die Nichtopportunität einer Räu -

Mgsdebatte mit der Abwesenheit des eng-
»« t Außenministers in Paris und Genf
? bemänteln versucht: ebenso aus den wei -

ren Versuchen der französischen Presse,
eistichfand erneut für die Verschlepvung

seinerzeit in Thoiry begonnenen Räu -
^unstsverbandlungen verantwortlich zu ma-

ein Versuch , der bereits vor einigen
anläßlich der Rede Briands in der

ofh'cfien Kammer von dem
_

deutschen
Außenminister Stresemann ins rechte
aerückt worden ist.

Der Kam»f im Wt RSuM«
Berlin , 24. Aug . Zu dem wieder einmal in

Frankreich aufgetauchten alten Vorwurf , als
ob Deutschland nach Thoiry die Zügel habe
schleifen lassen und vergessen habe, Entschä -
digungsvorschläge für die Räumung zu ma-
chen, bemerkt die „Germania " :

Wie man sich erinnert , hat Dr . Stresemannbereits anläßlich der letzten großen Kammer -
rede Briands diesen Vorwurf zurückgewiesen:
waren

_ es doch in Wahrheit die Franzosen ,die bei der bald nach Thoiry einsetzenden
Verbesserung ihrer wirtschaftlichen Lage das
Interesse an der Kommerzialisierung der
Obligationen verloren . Im übrigen hat sich
in den letzten drei Jahren die Lage grund -
legend verschoben , und es kann keine Rede
mehr davon sein, daß Deutschland heute noch
für eine Räumung zahlt , die in wenigen
Monaten ohnehin fällig ist und für die völlige
Räumung ein ähnliches Anerbieten wie zu
damaliger Zeit macht . Sehr bedauerlich ist es ,im Interesse einer deutsch -französischen Heber-
einkunft , daß es der französische Minister -
rat für notwendig hielt , gleichsam Vorsichts-
maßregeln für eine nicht mehr ganz zu ver-
meidende Räumungsdebatte zu treffen und
dabei jene allgemein gehaltenen Ausführun -
gen Briands zur Grundlage zu nehmen. Wa-
rum sollte die Abwesenheit Chamberlains in
Paris und in Genf eine Räumungsverein -
barung unmöglich machen, über deren Vor -
aussetzungen man sich inzwischen doch auf
beiden Seiten ziemlich klar geworden sein
muß. Deutschland hat nicht die Absicht , Kel -
legg -Pakte und Räumungsfrage miteinan -
der zu verbinden , aber eine Pariser Diskus -
sion dessen , was uns Deutschen so sehr am
Herzen liegt , wird auch ein Ministerrat nicht
gut verhindern , können. Deutschland will end¬
lich klar sehen, was man auf der Gegenseite
verlangt und was es somit von der nächstes
Zukunft erwarten darf.

ZranzSsischeBlätterzurFrage
der Rheinlanöbeiatzung

Paris » 24. Aug . Zwei Blätter besprechen
die Beschlüsse des gestrigen Ministerrates ,
besonders auch hinsichtlich der anläßlich der
Unterzeichnung des Antikriegspaktes zu süh-
renden Verhandlungen zwischen den in Pa -
ris anwesenden Staatsmännern . „Petit
Parisien " schreibt : Selbstverständlich dürfen
die Vertreter der 15 unterzeichnenden Mächte
am Montag kein anderes Problem erörtern
als den Antikriegspakt selbst. Aber es scheint
schwierig wenn nicht sogar unmöglich , die
Staatsmänner daran zu hindern , vor oder
nach der Unterzeichnungszeremonie über
Fragen zu sprechen, deren Lösung in erster
Linie die öffentliche Meinung ihrer Länder
interessiert . Stresemann soll am Sonntag
eine Unterredung mit Briand und am Mon -
tag vormittag eine Unterredung mit Pom -
car6 haben. Jedermann weiß , daß der
Reichsaußenminister glücklich wäre , eine
neue Prüfung der Frage der Rheinland -
befetzung vornehmen zu lassen. Die Beset -
zung des Rheinlandes bildet ein Unterpfand ,
das nicht ohne eine kompensatorische Garan -
tie hinsichtlich des Davesplanes hergegeben
werden kann. Ueberdies ist die französische
Regierung stets der Ansicht gewesen , daß das
Besetzungsproblem nicht ein ausschließlich
französisches, sondern ein interalliiertes ist.
Das Expos6 Briands macht auch Anspielun -
gen auf die anderen europäischen Probleme ,
die hierbei in Betracht gezogen werden
könnten, namentlich den Anschluß . Alle Mi -
nister sind aufgefordert worden , ihre Ansicht
zu äußern : alle ohne Ausnahme haben
Briand dem Sinne nach zugestimmt und
seine Auffassung einstimmig gebilligt , keiner
hat einen Vorbehalt gemacht. Das ist ein
unbestreitbarer Erfolg für Briand . beson-
ders wenn man vergleicberweise an den Mi -
nisterrat denkt , der auf Thoiry folgte .

„Echo de Paris " meint , wenn die Rhein -
landfrage von Stresemann erörtert werde,
werde man ihm zu verstehen geben , daß die
jetzige Gelegenheit der Unterzeichnung des
Antikriegspaktes sich nicht besonders zu
einer derartigen Erörterung eigne . Aber
der Ministerpräsident werde sich wahrschein-
lich nicht auf diese negative Haltung be-
schränken , er werde , um den Reichsaußen -
minister zu informieren , angeben daß die

Räumung der Rheinlande auf alle Fälle ?
nicht außerhalb einer Gesamtregelung Ö&?
Reparationen und der Kriegsschulden zur
Diskussion gestellt werden könne. Alle Mi -
nister hätten sich im gestrigen Ministerratder These Poincares angeschlossen einschieß-
lich Briand , der erklärt habe, daß er niemals
aufgehört habe, einer derartigen Auffassung
zuzustimmen.

England und Frankreich
und die Abruftuug

Der diplomatische Berichterstatter des
„Manchester Guardian " bestätigt , daß Groß -
britannien als Preis für das vorläufige
Flottenübereinkommen mit Frankreich die-
sem die unbedingte militärische
Bor Herrschaft auf dem Festland
zugesagt hat. Während die englische
Auffassung bisher dahin ging , daß die Land-
abrüstung nur dann wirksam durchgeführt
durchgeführt werden könne, wenn neben den
unter den Waffen befindlichen Soldaten
auch die ausgebildeten Reservenin die Verteidigungsstärke eines Landes
einbezogen würden , habe man nun die-
sen Standpunkt vollständig aufgegeben und
der gegenteiligen französischen Auffassung
zugestimmt .

Wenn das richtig ist, was der „Manchester
Guardian " meldet, dann kann das die Zwei -
selsucht gegenüber der Friedensbereitschaft
bezw. Kriegsgegnerschaft der europäischen
Großmächte nur verstärken. Wir Deutsche
sind in der Tat die einzigen , die abgerüstet
haben. Dazu veranlaßte uns nicht bloß das
Gebot unserer früheren Feinde , sondern
auch die weithin aufgegangene Erkenntnis ,
daß die Pflege des Militarismus früher
oder später zum Krieg führen muß , wie wir
es erlebt haben. Und das deutsche Volk will
keinen neuen Krieg . Dieser Wille zur Ab-
rüstung und zum Frieden wird aber illuso¬
risch, wenn die andern Mächte mit dem Ab-
rüstungsgedanken ein unwürdiges Spiel
treiben , wie es der Fall wäre , wenn die Mel -
dung des „Manchester Guardian " recht be-
hielte.

Das ist ganz klar: wenn die europäische
Atmosphäre so bleibt , wie die Abmachungen
zwischen England und Frankreich erraten
lassen, dann würde es für Deutschland im-
mer bedenklicher , wenn es sich seiner Rüstung
ganz beraubte. Wenn der Gewaltgedanke
links und rechts von Deutschland durch
Pflege des Militarismus seine Triumphe
feiert , dann würde ein waffenloses Deutsch-
land zum Spielball in der Hand gerüsteter
Staaten . Ein unmöglicher und unerträg -
licher Gedanke, in dessen Licht alle unsere
Friedensbemühungen mit Locarnoverträgen ,
Ostabkommen usw. zur Komödie der Jr -
rungen würden. Es ist deshalb unerläßlich ,
daß über die Vereinbarungen zwischen
Frankreich und England Klarheit geschaffen
wird , damit man weiß , wie man in Europa
bezüglich der Abrüstung dran ist.

Kellogg in Paris eingetroffen
Paris , 24. Aug. Staatssekretär Kellogg

traf heute vormittag kurz nach 10 Uhr von
Le Havre kommend im Sonderzuge auf dem
Bahnhofe Saint Lazare in Paris ein . Mit
ihm zusammen kam der kanadische Außen -
minister Mackenzie King . Die Herren wurden
auf dem Bahnhofe vom Chef des Protokolls ,
dem Polizeipräfekten , dem amerikanischen
Botschafter und dem Vertreter der kanadi-
schen Regierung begrüßt.

Dankgottesdienst anläßlich der Unter-
Zeichnung des Kellogg -Paltes

London, 24. Aug . Der Dankgottesdienst
in der Londoner Kirche St . Martin in the
Fielde , der am nächsten Montag zwischen
6 und 6.30 Uhr nachmittags anläßlich der
Unterzeichnung des Kellogg -Paktes abgehal¬
ten wird , wird durch Rundfunk verbreitet
werden. Die Geistlichen der ausländischen
Kirchen in London, Vertreter der Botschaften ,
der freien Kirchen und von Friedensgesell -
schaften werden daran teilnehmen .

Wger wegm m Reserven der
Sozialversicherung

Während in der Öffentlichkeit 5er Kampfum den Bau des Panzerkreuzers das allge -
meine Interesse beansprucht, ist der neue
Fmanzminister Dr . H i l f e r d i n g be-
müht, den im Reichshaushalt fehlenden Be-
trag von über 600 Millionen zu decken.

Nach seinem und des Reichsarbeitsmmi -
sters Plan sollen die sozialen Versicheruags-
träger dem Reich Schatzanweisungen in
Höhe von über 600 Millionen Mark abkau¬
fen.' Es handelt sich hierbei um sämtliche
Krankenkassen, die Versicherungsanstalten
der Invalidenversicherung , die Berussgenos -
senschaften (landwirtschaftliche und gewerb-
liche) , die Angestelltenversicherung und die
Knappschaftsversicherung. Woher diese Ver¬
sicherungsträger die 600 Millionen Mark
nehmen sollen, ist für sie ein sehr ernstes
Problem .

Die Krankenkassen haben die Höhe ihres
gesetzlichen Reservefonds noch lange
nicht erreicht. Für die Berufsgenos -
senschaften gilt dasselbe. Einzelne Ver-
sicherungsanstalten der Invalidenversiche¬
rung sind schon seit Jahren auf Millionen -
Zuwendungen aus dem Ausgleichs -
f o n d , der von den leistungsfähigen Ver-
sicherungsanstalten gespeist wird , angewie -
sen .

Die beabsichtigte Maßnahme erscheint
auch um deswillen bedenklich , als den Pro »
v i n z e n und Ländern die in Sparkassen
und Banken kurzfristig angelegten Ves -
ficherungsgelder entzogen werden. Der
Reichsfinanzminister will also sein Loch im
Reichshaushalt auf Kosten der Wirt »
schaftskraft der einzelnen Lander und
Provinzen zudecken .

Die Beiträge zu den sozialen Bersiche-
rungsträgern fließen aus der Wirtschaftund sie dienen wenigstens zum Teil w« -
der der Wirtschaft .

Die Versicherungsanstalten der Invaliden -
Versicherung legen ihr Geld zum Teil kurz -
fristig bei den Banken und Girokassen groß»
städtischer Sparkassen ihres Bezirkes oder
Landes an : Müssen diese kurzfristig ange-
legten Gelder zum Ankauf von Reichsschatz-
anweisungen jetzt und künstig verwendet
werden , so wird die Kapitalknappheit in den
einzelnen Provinzen und Ländern wesent-
lich erhöht. Es darf auch nicht verkannt
werden , daß die Aufgaben der foziaM
Versicherungsträger von Jahr zu Jahr sich
außerordentlich erweitert haben. Die . An-
forderungen , die auf dem Gebiete der For¬
derung der Volksgesundheit , Äs
Wohnungsbaues und der Renten -
last an sie gestellt werden , werden immer
größer . Das R e i ch s a r b e i t s m i wi -
st e r i u m trägt zu dieser
selbst am meisten bei !

Entwicklung ' ja

Umso befremdlicher muß der Plan ersch« i»
nen , den sozialen Versicherungsträgern duM
den Ankauf von Schatzanweisungen oie
Mittel zur Durchführung ihrer als not -
wendig erkannten Aufgaben zu beschneiden .
Es kann doch nicht Aufgabe der Sozialver -
sicherung sein, 600 Millionen Mark zum
Ausgleich des ReichshaushalZ ' S
aufzubringen , während die nichtversi -
ch e r t e n Bevölkerungskreise hierzu nichts
beizusteuern hätten .

Weiterhin ist es notwendig , darauf hinzu-
weisen , daß in der Linkspresse immer wieder
von weiterem Steuerabbau und dem Aus -
bau der Sozialversicherung die Rede ist. Was
haben alle diese Be - und Versprechungen für
einen Wert , wenn schon jetzt der Reichs-
finanzminister unter Mitwirkung des Reichs-
arbeitsministerinms daran gehen muß, die
Reserven der Sozialversicherung in Form
von kurzfristigen Schatzanweisungen zur
Deckung des Difizits im Etat in Anspruch
zu nehmen ?

Dieses Defizit zu beseitigen, ist nicht Auf»
gäbe der sozialen Versicherungsträger, son -
dern des ganzen deutschen Volkes. Würde
eine rein bürgerliche Regierung auf diesen
Weg zurückgegriffen haben, dann würde ein
Stürm der Entrüstung durch die sozialdemo.
kratische Presie gehen und wir würden in
allen Tonarten lesen können : „Die Besitzen -
den sollen bezahlen ! "

Reichstag und Reichsregierung müssen sich
doch darüber im Klaren sein, daß die ge-
samten sozialen Versicherungsträger durch
den Ankauf von über 600 Millionen Reichs,
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mark Schatzanweisungen eine ganz außer-
gewähnliche Schwächung der Leistungs¬
fähigkeit der Sozialversicherung bedeuten .
Diese kann auch nicht dadurch ausgeglichen
werden , daß die gesetzliche Zwangs ver -
sicherung noch immer aus Kreise ausgedehnt
wird , die ihrer nicht bedürfen .

Wenn aber die sozialen Versicherungsträ¬
ger anscheinend oder tatsächlich so viele Mil -
lioneu Mark zur Verfügung haben sollen,dann ist es an der Heit , die Beiträge zu er -
mäßigen . Damit würde die Wirtschast cnt-
lastet und es kann dann das Reich in Form
vi« Steuern sein Defizit im Reichshaushalt
leichter decken. Es ist und bleibt in hohem
Maße politisch bedenklich und wirtschaftlich
gefährlich, nur eine bestimmte Volksschicht
zur Deckung des Defizits im Reichshaushalt
heranzuholen . Es sei hiermit vor der Be -
schreitung dieses Weges gewarnt .

Erholungsreise Stresemann«
nach AeggpZen ?

Berlin , 23. Aug . Die Aerzte, die beute Dr .
Stresemann auf seinen Gesundheitszustand
hin untersucht haben, haben, der Vossischen
Zeitung zufolge , Dr . Stresemann geraten ,
ncuh der Unterzeichnung des Kellogg -Paktes
wieder einen längeren Erholungsurlaub zu
nchmen , um seinen Gesundheitszustand zu
kräftigen . Wie das Blatt berichtet , würden
es die Aerzte am liebsten sehen , wenn Dr .
Stresemann für einige Monate nach Aegyp -
ten gehen würde . Ob dieses Reiseprosekt , das
bereits im vorigen Jahre erwogen wurde ,
durchgeführt wird , soll in den nächsten Aagen
entschieden werden .

Gens , 23. Aug . Die in den späten Nach-
Mittagsstunden in Genf eingetroffene Nach-
richt , daß Minister des Aeußern Dr . Strese -
mann wegen seines Gesundheitszustandes an
der bevorstehenden Tagung des Völkerbunds -
rates und der Bundesversammlung nicht
teilnehmen kann , hat in den hiesigen Kreisen
allgemeines Bedauern hervorgerufen . Das
große Ansehen der Persönlichkeit des
Reichsaußenministers und seine aktive Rolle
bei den hiesigen Beratungen in den letzten
Jahren lassen die Lücke noch empfindliche ^
erscheinen . Wie bekannt , ist auch Sir Austen
Chamberlain gesundheitshalber an der Teil -
nähme an den Genser Beratungen verhin -
i>ert . Dagegen wird in unterrichteten Kreisen
mit Bestimmtheit versichert , daß der sran -
Mische Außenminister Briand aus jeden Fall
nach Genf kommen wird .

Der Fnrft zu MeS usiD der
Manische Thron

Berlin , 24 . Aug . Die Berliner Vertretung
der Assosiated Preß hat den Fürsten zu
Wied gebeten , sich zu den englischen Meldun -
gen zu äußern , wonach er erneut Ansprüche
auf den albanischen Thron angemeldet ha -
ben sollte . Daraus ist vom fürstlichen Ka¬

binett folgendes Antworttelegramm einge¬
gangen : „Fürst Wilhelm hat 1914 Albanien
unter Wahrung aller seiner Rechte verlassen .
Er hält für sich und seine Nachkommen alle
Ansprüche aus den Thron auch jetzt noch auf -
recht trotz der persönlichen Königswünsche
Achmed Zoghuls . Die Mehrheit des alba -
nischen Volkes hängt auch jetzt noch dem
Fürsten an . Für seine Rückkehr ist aber eine
freie , unbeeinflußte Abstimmung zur Zeit
unmöglich . Frei von persönlichem Ehrgeiz ,
nur das Wohl des albanischen Volkes im
Auge , will der Fürst jetzt äußere und innere
politische Schwierigkeiten vermeiden : er
wartet den kommenden richtigen Zeitpunkt
ab .

"

Ein Lyser des Terrors ?
Vizepräsident Bach vom Reichsentschädigungs¬

amt zurückgetreten.
Berlin , 24 . Aug . Einer hiesigen Korrespon¬

denz zufolge ist der Vizepräsident des Reilos -
entschädigungsamtes Bach vor einigen Ta -
gen aus Gesundheitsrücksichten aus dem Amte
geschieden. Ein Herzleiden , das sich Vize-
Präsident Bach während seines Aufenthaltes
in den Tropen zugezogen hatte , hatte sich in
letzter Zeit verschlimmert , sodaß Vizepräsi -
dent Bach aus Anraten seiner Aerzte sein Amt
niederlegte . Vor einigen Monaten wurde , wie
erinnerlich , Vizepräsident Bach von dem
Farmer Langkopp im Reichsentschädigungs -
amt überfallen und mit dem Tode bedroht .
Auch von anderen Geschädigten waren ihm
bis vor kurzem Drohungen zugegangen .

Die RMxhr ves «Kraifin"
Stavangcr , 24 . Aug . Der russische Eis -

brecher „Krassin "
, der sich an dem Hilfswerk

für die Nobileexpedition beteiligte , ist . nach -
dem hier an dem Schiff Reparaturen vor -
genommen wvrden waren , nach Bergen in
See gegangen . Der „Krassin " wird in Ber -
gen Kohlen laden und wahrscheinlich heute
Abend dort eintreffen .

Start öer ZMermMine Lsomes
Dessau , 24 . Aug . Der Start der Junkers -

Maschine mit den amerikanischen Fliegern
ging slott von statten . Bert Acosta , der die
Maschine steuerte , bemerkte noch vor dem
Start , daß das Flugzeug zu schwer belastet
war . Er entschloß sich zur Abgabe von 500
Liter Brennstoff . Danach erhob sich der Appa -
rat in kürzester Frist glatt vom Boden und
erreichte sofort eine große Höhe , in der er in
nordwestlicher Richtung davonflog . Die
amerikanischen Flieger hatten durch die Ein -
tragungen in das Gästebuch der Junkers -
Werke ihren herzlichsten Dank für die Gast -
freundschaft in Dessau und ihrer Hochachtung
vor dem überragenden ' Werk von Profi Jun -
kers zum Ausdruck gebracht . Ob sie ihre Ab-
ficht , heute noch London zu erreichen , verwirk -
lichen können , ist zweifelhaft , da sie vermut¬

lich von der hereinbrechenden Nacht vorzeitig
erreicht werden . In diesem Falle dürften sie
in Amsterdam eine Anischenlandung vor -
nehmen .

Die Berliner Fahrt
Ves nesen Zeppelin

Friedrichshofen , 24 . Aug . Zu den kürz -
lich in Stuttgarter Blättern veröffentlichten ,
aus Berlin stammenden Meldungen über
den Besuch des Luftschiffes „Zeppelin " auf
der im Herbst in Berlin stattfindenden In -
ternationalen Luftfahrtausstellung wird von
unterrichteter Seite mitgeteilt : Der ' Zeit -
Punkt des Eintreffens des Luftschiffes in
Berlin ist noch völlig unbestimmt . Es muß
sogar mit der Möglichkeit gerechnet werden ,
daß das Luftschiss erst nach seiner Rückkehr
von der Amerikafahrt die Berliner Ausstel -
lung besuchen wird . Auch die Nachricht , daß
in Friedrichshafen ein Ankermast für die
IIa auf der Zeppelinwerft hergestellt werde ,
ist unrichtig . Lediglich die Konstruktions -
Pläne für diesen Ankermast , der von einer
Maschinenbaugesellschaft hergestellt wird ,
stammen von der Friedrichshafener Werft .
In Friedrichshafen selbst dürfte ein kleiner
Ankermast errichtet werden .

Drahtlose Verbindung
mit den SrSnlanWeger»
Newyork, 24. Aug . Radioamateure in Chi-

cago und Toledo melden , sie hätten gestern
Abend in direkter Verbindung gestanden mit
dem Flugzeug „G r e a t e r R o ck s o r d"
der Flieger Hassel und C r a m e r . Der
Amateur in Toledo erklärt , er habe 10 Minu -
ten lang mit den Fliegern Nachrichten aus -
getauscht auf einer Welle von 42 Meter , ob¬
wohl die Wellenlänge des Apparates des ver -
schollenen Flugzeuges 32,8 Meter beträgt .
Nach diesen Nachrichten befinden sich die Flie -
ger auf einer kleinen Insel 100 Meilen von
Neufundland . Sie bäten dringend um jede
mögliche Hilfe . Sie seien wohlauf . Auf die
Frage nach näheren Einzelheiten seien die
Mitteilungen der Flieger unklar geworden .
Der Amateur habe nur die Sätze aufsangen
können : „Wir haben seit gestern kein Fleisch
gehabt . Wir haben die ganze Nacht versucht ,
mit irgendeiner Station in Verbindung zu
treten . Wir bitten , die Hilfe zu beschleunigen .

"

Eine nachahmenswerte Maßnahme
Aöln, 22 . Aug . Zu den Blättermeldungen ,

wonach das Spielen der deutschen National -
Hymne in den Gaststätten auf der presset von
der Leitung der Ausstellung untersagt sei, teilt
die Pressa -keitung folgendes mit : <Ls trifft
nicht zu , daß das Spielen der Nationalhymne
auf der Pressa unterbleibe . Im Gegenteil , die
Nationalhymne wird bei allen besonderen An -
lassen im Rahmen ernster Veranstaltungen usw.
gespielt . Auf Grund von Erfahrungen , die

man auf anderen Ausstellungen mit dew ^
gen Spielen der Nationalhymne zu c0raStunde gemacht hat , hat die Ausstey „ ^
tung jedoch, um eine Entwürdigung
tionalhymne zu verhindern , das Spi^

'

Aufforderung des Publikums in lvirtt^ Nl
" " d diebetrieben untersagt

Pflicht eingeführt .

SngivSsMe und Srrirtfc.
Unfall eines Deruluft -Flua -e « » . . '

Riga . Riga , 23 . Aug . Ein Flua »-^ , ^
Dcruluft , das sich auf dem Flug von
nach Berlin befand und mit vier
besetzt war , mußte bald nach seinemin Riga unweit der Station Balm » ; ^
einer sumpfigen Wiese notlanden un? «^
schlug sich dabei . Die Insassen wurdenletzt.

Zugentgleisung im polnischen towit ,Berlin , 24 . Aug . Der Schnellzug
zig—Warfchau ist nach Blättermeld,, »aus Warschau aus der Station Konoid
Korridorgebiet verunglückt . Die bret t»u
Wagen des Zuges sind entgleist und ien
einer Lokomotive auf dem Nebengleis
sammengeprallt . Die Wagen wurden f '
durch schwer beschädigt und teilweise ,trümmert . 15 Passagiere sind mehr 3? "
weniger schwer verletzt .

Zwei Bahnarbeiter vom Zuqe
Erfurt , 24. August . Wie die Reichst
direktion mitteilt , wurden heute früh zweib-

'
der Bahnmeisterei Grimmenthal Beschäftig1
Arbeiter , die auf ihrem Wege zur Arbeit ^
botenerweise ein Schienenfahrrad benutztenvon einem Personenzug erfaßt und fS ;
getötet . Es herrschte starker Nebel .

Verhaftungen in der St . Ingbert « S«ar
kassenangelegenheit . St . Ingbert , 24
Aug . In der St . Jngberter Sparkasse,
angelegenheit wurden heute Finanzrat
cher und Verwaltungsinspektor Umlor da.
hastet . Eine Reihe weiterer Verhaftm,«,
steht bevor .

Der Mordfall Gareis . München , 23. &
Heber die Bemühungen zur Aufklärung it-
Mordes an dem Abgeordneten Gareis wird
festgestellt : Sofort nach Erscheinen des It .
tikels in der „Frankfurter Zeitung "

, der di°
Behauptung des Kaufmanns Abel wieder-
gab , der Münchener Oberleutnant Brau?
habe ihm gestanden , er sei der Mörder de-
Abgeordneten Gareis , wurde ein Ermitt-
lungsverfahren gegen Braun eingeleitet und
der zuständige Ermittlungsrichter ersucht, ta
Anzeiger Abel als Zeugen zur Sache zu vei<
nehmen . Die Ladung des Abel zum Ermitt¬
lungsrichter kam als unbestellbar zuM
Nunmehr werden Erhebungen über den der-
zeitigen Aufenthalt des Abel gepflogen. %>
ist selbstverständlich , daß die nach der Sack-
läge gebotenen Ermittlungen zur Aufklärung
des Mordes an dem Abgeordneten @orei §
ver,nT ^ t werden .
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An der Arbeitsstätte

der „religiösen Sozialisten
Von Dr . Karl R i e d e r , Reichenau (Baden ).

III .
Man konnte darum gespannt sein , welche

Antwort der Mannheimer Kongreß zu
diesen Fragen zu geben habe . Hier wurde zwar
als Ziel klar und eindeutig angeführt , . die kirch-
lich gebundenen Menschen für den Sozialismus
zu gewinnen " . Ferner wurde betont , „daß die
wesentlichste Aufgabe des Bundes religiöser So -
zialisten darin bestehe , die religiös gerichteten
Menschen als Mitkämpfer in der sozialistischen
Bewegung zu gewinnen ". Aber nicht wurde die
Frage beantwortet , wie man eigentlich „ religiös "

und „sozialistisch " zugleich sein könne . Zwar be-
kannte Oberbürgermeister Dr . Heimerich -Mann ,
heim sich „als Sozialdemokrat zu einem Freunde
der religiös gerichteten Sozialisten , der sich mit
den Problemen Religion und Sozialismus aus -
einandergesetzt habe "

, aHer eine Auseinander -
fetzung über diese Probleme findet man auf der
Mannheimer Tagung vergeblich .

Gewiß würden wir es katholischerseits auf -
richtig begrüßen , wenn der „ Bund evangelischer
religiöser Sozialisten "

auch nur irgendwie auf
die Sozialisten „ religiös " einwirken wollte .
Aber das wollen sie gar nicht . Sie wollen um -
gelehrt die Kirche und olle religiös Gesinn -
ten in der Kirche sozialistisch beeinflussen
und wollen die religiös gerichteten Sozialisten
zum Zwecke gebrauchen , um in der Kirche die
Macht zu erhalten und die Kirche zu „ revolutio -
nieren " . Das ist aber ein himmelweiter Unter -
schied. Ja , wenn einmal der „ Bund der reli -
giösen Sozialisten " die „ Religion , religiöse
Wahrheit und christlichen Glauben in die sozia -
listische Arbeiterbewegung hineinzutragen , zu
pflegen und zu pflanzen , mit einem Wort Chri -
stianisierung des Sozialismus als Bewegung " ,
als große positive Aufgabe ansehen würde ,
die der religiöse Sozialismus zu erfüllen hätte ,
wie es Müller - Jena in seiner oben genannten
Schrift fordert , dann würden wir es nur be-
grüßen können . Wer , wie gesagt , will man das
nicht . Denn das würde die sozialistische Partei
von vornherein ablehnen .

ES ist darum auch sehr interessant , wie auf
dem Mannheimer Kongreß die „religiösen " Be -
griffe behandelt wurden . Abgesehen davon , daß
gerade der Vertreter der „ katholischen religiösen
Sozialisten " rundweg betonte , daß es für cht
keinen „ religiösen

" Sozialismus gebe , sondern
N »r einen Sozialismus , ist es auch sebr inter¬

essant , wie man sonst über das Wort „Religion "
sprach . So betonte Rechtsanwalt Dr . D i e tz,
Karlsruhe , „gegenüber der von theologischer
Seite versuchten Ausstellung von Gott als Reali .
tat dürften sich die „ religiösen Sozialisten " nicht
auf einen Gottesbegriss festlegen lassen " . „ Am
zutreffendsten " schien dem Beobachter sogar je -
ner Teilnehmer au § Berlin zu sein , der „ das
ewige Sprechen von Gott als gefährlich ansah " . .
„Das Vorhandensein Gottes und das Begreif -
lichmachen dürfte bei der Arbeiterschaft nicht
durch die alten religiösen Formen ver -
sucht werden " usw . Die sozialistische Presse
schreibt dazu noch bezeichnenderweise : „daß es
auch innerhalb der sozialistischen Arbeiterbewe -
gung so etwas wie Religion geben muß , wenn
sie forttragend ihre wirtschaftliche und letztend -
lich geistige Aufgabe erfüllen will , dürfte allen
verständlich sein . Aber es sei hier besonders das
Wort „ Religion " in Ausführungszeichen gesetzt,
weil man an die Stelle dieses alten , in Miß -
kredit gekommenen Begriffes einen neuen
Wert setzen muß . Es will nun den Außen -
stehenden scheinen , als ob hier in der religiös
sozialistischen Bewegung eine Klippe liege , in -
dem sie die in den Ohren der Masse abgewirt¬
schaftete Vorstellung von Gott , Christus und der
Bibel in der alten Form übernimmt " . Wir
sehen daraus , daß die sozialistische Presse sofort
sich auch gegen die „ religiösen Sozialisten " wen -
den würde , wenn sie einmal mit dem Wort „ reli -
giös " ernst machen oder gar die Genossen „ reli -
giös " beeinflussen wollten .

So wenig wir darum auf dem Kongreß eine
Antwort darauf erhielten , wie Religion und So -
zialismus sich zu einander verhalten , umso
deutlicher wurde betont , daß man zu den echten
Sozialisten gerechnet sein wolle . Die so -
zialistische Presse bemerkt dazu , daß dieses
Wollen immer wieder zum Ausdruck kam .
„ Echte Sozialisten wollen sie sein — wie ein
Aufschrei , ein Sichwehren gegen Angriffe klang
dieser leidenschaftliche Ruf durch die Reden und
wir haben bei der kurzen Lebenszeit dieser Or -
ganisation vorerst keinen Grund , daran zu zwei -
sein, " schreibt die sozialdemokratische Presse .
Hierin sindet also auch der Kongreß die Zustim -
mung der sozialistischen Presse , während sie den
religiösen Sozialisten nahelegt , „ nach neuen
Worten zu suchen, wenn sie die alten verlorenen
christlichen Werte innerhalb des Sozialismus
zur Wirkung kommen lassen wollen " Also auch
hier finden wir beim Kongreß nicht die aller -
mindeste Spur einer Beantwortung der wichti -
gen Frage , ob Christentum und Sozialismus ,
„ religiös " und „sozialistisch " überhaupt mitein -
ander in Verbindung gebracht werden können .
Wir Katholiken jedenfalls könnten uns niemals
einem Bunde anschließen der sich nicht einmal
auf einen Gottesbegriff festlegen lassen will oder
das Sprechen von Gott als „ gefährlich " ansieht .
Wir Katholiken wissen im Gegenteil , daß gerade
die alten christlichen Werte auch der heutigen
Welt noch etwas zu sagen haben im Kgmpfe der
Arbeiterwelt um ein menschenwürdiges Dasein .

Das neue „Blanifest " der religiösen
Sozialisten .

In dem Aufruf zum Mannheimer Kongreß
wurde bereits betont , daß es dringend notwendig
sei , „programmatische Klarheit *tttd taktische
Sicherheit "

zu gewinnen . Diese Klarheit sollte
vor allem durch das „religiös sozialisti -
sche Manifest " , das mit großer Spannung
erwartet wurde , erbracht werden . Es war aus -
gearbeitet von Pfarrer Eckert , Mannheim . Allein
statt dieses Manifest nun zur Beschlußfassung
erhöben zu lassen , verkündete Pfarrer Eckert zu
Beginn der Sitzung des dritten Tages , „daß das
von ihm verfaßte Manifest nicht als die letzte
Willensmeinung des Bundes gelten könne . Die
nach Bekanntwerden seiner Arbeit eingesetzte
Diskussion seiner Gedankengänge habe ihm die
Gewißheit gegeben , daß es augenblicklich noch
zu früh sei , die in seiner Schrift niedergelegten
Formulierungen als Manifestation der Bundes -
arbeit herauszugeben . Nach Verlesung desselben
durch den Bearbeiter betonte sodann Pfarrer
Fuchs - Eisenach , warum der Bund die Schrift
des Genossen Eckert nicht als Manifest hinaus -
gehen lassen könne . Eine Beschlußfassung dar -
über wurde deswegen ausgesetzt .

Das Manifest selber deckt sich in seinem In -
halt zum großen Teil mit der bereits erwähn -
ten Schrift von Pfarrer Eckert : „ Was wollen die
religiösen Sozialisten ? ", über die wir auch be-
reits das Urteil mitgeteilt haben . Wir haben
also nach wie vor keine Klarheit erhalten , wie
das künftige Manifest der „religiösen Sozia -
listen " aussehen wird . Es hat sich auch hier ge.
zeigt , was bereits der Sozialdemokrat Müller -
Jena in seiner Schrift gesagt hat , wenn wir dort
(Seite 43 ) lesen : „Soll sich diese Bewegung durch -
setzen, so bedarf sie einer ganz anderen „Klar -
heit "

, als derjenigen , zu der ihr selbst noch so
unklare und unreligiös denkende Geister , wie
Pfarrer Eckert . verHelsen wollen .

" Diese Klar -
Heit ist aber auch vom Kongreß nicht g e -
schassen worden . Im Gegenteil , der offizielle
Bericht über die Aussprache stellt sest, daß dabei
„ eine fürchterliche Begriffsverwir -
r u n g " herrschte . Immerhin fühlten die Ge -
nossen, daß sie unbedingt eine Propagandaschrift
brauchen.

An die Stelle dieses Manifestes traten des -
wegen Richtlinien die folgendermaßen
lauten :

1 . Tie religiösen Sozialisten kämpfen in be-
wüßter Verantwortung vor Gott und den
Menschen in und mit dem revolutionären
Proletariat um die sozialistische Neuord -
nung ; sie haben erkannt , daß die Religion
beim Aufbau der sozialistischen Gemeinschaft
eine entscheidende Rolle spielt .

2. Das vrivatkopitalistiiche System bedingt den
Klassenkampf in der Wirtschaft , im Staate
und in allen Beziehungen des gesellschaft -
lichen Lebens . Tie besitzende und darum
berrschende Klasse sucht das Bestehende ^u
sichern , die abhängige und besitzlose Klasse zu

unterdrücken und zu ihrem Vorteil <ni?^
nützen .

Die unterdrückten Massen aber suchen sm
zu befreien und eine bessere Art des Lebens
der Menschen untereinander zu erzwingen
Das Proletariat führt diesen Klassenkawi
gemäß den Erkenntnissen , die es Karl Marx
verdankt .

Jede Propaganda gegen diesen Kamps der
Arbeiterschaft um die Neugestaltung der
Wirtschaft und Gesellschaft ist vom Bund der

■religiösen Sozialisten aus unmöglich .
Das schließt nicht aus , daß die religiösenTo-

zialisten wie alle anderen Sozialiste « die
fundamentalen Erkenntnisse der marxisti¬
schen Forschungs - und Arbeitsmethode studie.
ren , kritisieren und an ihrer Ergänzung w»
Vertiefung arbeiten .

3. Die besondere Aufgabe der religiösen Soz>a>
listen ist es , die Kräfte des Evangeliums sm
das Leben des einzelnen Menschen und
den Aufbau der sozialistischen GemeinMfl
wirksam zu machen . Sie sühren dar»«
einen entschlossenen Kampf gegen die ant><

sozialistische Grundhaltung und Agitatio»
der bestehenden Kirchen , der sich cbriM
nennenden Verbände und Zeitschriften.

4 . Die religiösen Sozialisten sind überzeug-,

daß der Sieg des Proletariats nicht auM
halten werden kann , wenn der aus Not un
Elend geborene Kampf der Mühseligen un
Geladenen , der Unterdrückten und Ausgebe^
teten von der Gewißheit durchdrungen »
Gott will es , daß wir alle Kräfte einiê
sür die neue , die kommende Ordnung, .

*
Ordnung der Gerechtigkeit , des iSvtL
und der brüderlichen Gemeinschaft . * j |

Daß diese Richtlinien nunmehr Klarheit s# f
fen , über das eigentliche Ziel der
SiWialisten " wird niemand sagen können,
es fehlt auch hier wiederum die Antwort au ? '

wichtige Frage , w i e die sozialistische M
nung aussehen soll , und noch mehr wie sie
geführt werden kann . Im übrigen Wide
diese „ Richtlinien " vielfach dem , was aus

reche»
d-A

Kongreß ausgeführt wurde . Die „ Religion
allem hat auf

'
dem Kongreß sicher keine

scheidende " Rolle gespielt und auch ^ «m*
keine Rede , wie man die „Kräfte lC"

jffgt
geliums " für die neue Bewegung
machen wolle . Geblieben ist nur der „enr,^ —z
sene Kampf gegen die Kirchen " . 1I!i?

Wir Katholiken haben ein Marnieit ,
klar und deutlich zeigt , auf welchem —̂ 3 ^
„ Kampf der Mühseligen und Veladen^ ,

^
Unterdrückten und Ausgebeuteten

" öc?uD?
f
l.» det

den kann . Es ist die? das große -• ' an
Papstes Leo XIII . über die Arbeiterfrage ^
wirklich „ die Kräfte des Evangeliums ?" |
Leben des einzelnen Menschen und für '■ jgM
bau der sozialen (nicht sozialistischen . i
schast" wirksam ^gemacht werden .
der religiösen Sozialisten dagegen
aber auf diese Fragen keine Antv ? •

geben . (Fortsetzung V®*.

6)
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Ainöenburss Sommeesitz
-^istram . ein Tegernsee ! Klosterpriester ,

mündete im Jahre 1102 hier ein Kloster .
L -, Achmeden legten es in Schutt . Nach dem
Oreikigjährigen Kriege wurde es wieder
Ausgebaut . Aber heute noch besteht Dietrams -
Tgji wie zu jenes Mönches Zeiten nur aus

Kloster und ein paar Häusern .
Eine Senkung zwischen den Hügeln des

Alpenvorlandes: sanfte Wiesenkuppeln und
»eile Hänge leiten in die Tiefe hinab und
in diesem schmalen Taleinschnitt steht das
Kloster beschattet von riesigen Tannen, die
5 re mächtigen Äste wie wehrende Arme über
die Werke von Menschenhand ausbreiten ,
« on allen Himmelsrichtungen stoßen die
eiitael gegen Front und Flanken der Ge-
Mde . Der Wald , uralte Buchen und Lin -
tat Tannen und Eichen , wachsen gleichsam
•w ^aZ Kloster hinein und aus der Mitte des
Klostergartens strecken die umfriedeten
Bäume ihr Geästs sehnsüchtig nach der uner-
meßlichen Bruderschaft des Waldes. Häuser
und Kirchen sind hier wie Inseln in einem
Mxere von Aeckern und Wäldern .

Wuchtig ist die einfache und nüchterne ba -
rocke Fassade längs der Straße hingestellt.
Die eine Hälfte dieser Fassade nimmt das
Refektorium und die Kirche und die andere
«älste das Wohnhaus des Klosters ein. Der
grüne verwitterte Anstrich des Gebäudes ist
wie mit Grünspan versetzt und der ganze Ton
steht wundervoll zu den Farben der Natur .

Die Kirche , deren Inneres wir nun be-
treten , entspricht dem guten , zwar schon etwas
überladenen ländlichen Barock aus der ersten
Hälfte des 18. Jahrhunderts . Die folgenden
Generationen haben zu dem. was noch erträg .
lich ist . viel Geschmackloses hinzugetan . Eine
reine Freude sind die kraftvollen , ausdrucks-
reichen Heiligengestalten des Hochaltares:
edle Haltung ist mit ländlicher Kraft gepaart .
Sie wirken stark und echt und lebendig.

Nun überblicken wir die ganze Kloster -
anlege von einer Anhöhe aus über dem Klo-
stergarten . Immer müssen wir fragen , woher
die Menschen in den vergangenen Zeiten den
Maßstab nahmen zu ihren Gebäuden . Im
Hintergrunde die Alpen . Ueber uns hängt
schwer das graue Gewölk . Zwischen seinen
Lücken dringen flüchtig die Strahlenbündel
der Sonne hindurch und beleuchten Wälder
und Wiesen. Nahe vor uns zieht sich ein lang -
gestreckter Rücken von Tannenwäldern .

Wir steigen den Hang hinab längs der
Rauer des Klostergartens und gehen auf
tichea moorigen Wegen in die Wälder .
Lm die Mittagsstunde , wo die Zeit in dieser

friedvollen Einsamkeit wie in einer Ewigkeit
festzustehen scheint, sind wir ganz eingehüllt
in das Geläute einer großen Herde . An die
achtzig Kühe weiden jenseits eines kleinen
Waldsees auf einer sanft ansteigenden Wiese.
Unser Leben ist hier wirklich ein Traum .
Wir sitzen jenseits dieser Weide am Ufer die-
ses märchenhaften Weihers . Ringsum ist
kein Mensch.

Von dem sanften halbrunden Hang eines
Tannenwaldes umschlossen, dem jene große
Weide vorgelagert ist , liegt der Waldweiher .
Ueber seinen Farben liegt eine tiefe Melan -
cholie. Es ist , als trüge die Einsamkeit alles
Leid , welches aus der wilden Unrast des Le-
bens kommt .

Nun ersteigen wir einen andern Hügel .
Hier ist die Freude des Lebens und der
Schweiß der Arbeit . Heuernte über den schön
gewölbten , blumenreichen Wiesen . Und schon
leuchtet der Himmel , wissend , was sich zurErnte geziemt , in fleckenlosem Blau und der
Wind hat alle Wolkenballen an den Rand des
Horizontes geschoben.

Mitten in die Landschaft hineingerückt ist
dieser Hügel . Und auf seinem höchsten Punkt
liegt der Friedhof . Hier wird das Wort vom
Gottesacker Wahrheit . Nichts von Melan -
cholie, nur eine feierliche Freude liegt über
diesem Garten , in dessen Ende die Verstor -
benen schlummern . Sie liegen im Schutze
einer schlichten Kapelle und gegen Aecker
und Wiesen angeschlossen von einer alten ,mit Ziegeln bedeckten Mauer .

Ich sitze auf dieser Mauer zwischen den
blühenden Gräbern und schaue in das weite
Land hinaus . Auf diesem Hügel , welcher
mitten in die Herrlichkeit dieses Landes ge-
rückt ist, ruhen Frauen und Männer von
dem schweren Werke ihrer bäuerlichen Arbeit
aus . Ganz unwirklich scheinen die kleinen
Hügel , unter welchen Kinder begraben lie-
gen , denn es ist mir , als flögen sie in Gestalt
der vielen Vögel , die hier mitten im Dust
des Heues ihren fröhlichen Reigen fliegen ,
über dem Gottesacker .

Gerade neben mir wächst über einem
Grabe rote und blaue Akelei über die Mauer
hinaus . Wilde Rosen schlingen sich von drü -
ben über die Mauer und Efeu klettert von
hüben die Brüstung hinauf . Es geht eine
Flut von Leben und wachsendem Gedeihen
aus dieser geweihten Stätte hervor und über
die Gräber ist ein einziger Garten ausge -
breitet und frohlockend triumphiert das far -
benreiche Blühen über den Tod .

Schöne schmiedeeiserne Grabmäler , die
schönsten aus der Zeit vor hundert Jahren , -

erfreuen das Auge und wo in neueren
Grabsteinen die alte Kunst des Handwerks
erlahmt , da wetteifert die blumenfreudige
Pflege der Lebenden mit der kunstfertigen
Fürsorge vergangener Generationen um
die Gräber der Verstorbenen .

Mitten in der Ernte ist hier Zeit , der
Verstorbenen zu gedenken. Eine alte Frau
kommt , um einiger Gräber zu warten , indes
die jüngeren draußen vor der Kirchhofmauer
die Ernte einbringen .

Im Schatten einer Allee steht die ländlich
einfache Gruftkapelle der Dietramszeller
Gutsherrschaft v . S ch i l ch e r .

Noch einmal , ehe wir von Dietramszell
scheiden , gehen wir den Weg vom Gottes »
acker zurück in den Ort . Jenen Weg , den
die Menschen hier so oft gehen , und auf wel -
chem sie am Ende nicht mehr wiederkehren .
Der Hügel ist sanft geneigt und da , wo er
plötzlich in einer Kuppe abfällt , stehen wir
wieder vor dem Kloster . Die Glocken, welche
zu einer Andacht rufen , haben hier eine ge-
waltige Stimme . In der Einsamkeit spüren
wir erst die -Nähe Gottes , und wo wir uns
Gott nahe fühlen , da rührt er auch durch die
Melodie der Glocken an unser Herz .

Hier in dem Kloster , vor dessen Fenster
eine mächtige Silberpappel leise im Winde
rauscht und wo ein kleiner Brunnen die ein -
same Stille der Nacht unterbricht , ist Hin -
denburg seit einigen Jahren ein paar Wo -
chen Gast der Familie v. Schilcher . Vielleicht
ist die Liebe des verehrungswürdigen Grei -
ses zu diesem Orte ein Schlüssel zu seinem
Innern . In der Hingabe an das Vergan -
gene , wie wir sie in der auffallenden Für -
sorge für die Gräber finden , begegnen die
Bewohner von Dietramszell jedenfalls einem
hervorstechenden Charakterzug Hinden -
burgs : der Hochschätzung alles Traditionel -
len . Ohne darüber ein Werturteil auszu -
sprechen, denn die Pflege der Tradition kann
ebenso sehr von positiven als von negativen
Kräften genährt sein , darf vielleicht gesagt
werden , daß hier unbewußt bedeutungsvolle
Anziehungspunkte für Hindenburg gegeben
sin ">.

Ich glaube , daß Hindenburgs Liebe zu
Dietramszell aufschlußreich sein kann für
seinen Charakter schlechthin. Nichts ist ohne
Bedeutung und so wenig es einen Zufall
gibt , ist es ein Zufall , wohin sich ein Mann
gezogen fühlt , in dessen freier Wahl es steht ,
wohin er gehen will .

W . Kiefer .

Baven
Ein neuer Borjchlag zur ReichMsttn

Man muß es den Unitariern lassen : sie
verfolgen ihr Ziel mit Ausdauer und Hart -
näckigkeit. Trotzdem müssen sie mehr und
mehr erkennen , daß die Schwierigkeiten
doch viel größer sind , als sie von ihnen in
die Rechnung eingesetzt wurden . Aus den
verschiedensten Vorschlägen , die zur Lösungder Frage Reich und Länder schon gemächt
worden sind , ist unschwer zu erkennen , daß
man auf unitarischer Seite zu der Ueber -
zeugung gelangt ist, das Problem sei auf di-
rektem Wege im zentralistischen Sinne nicht
zu lösen . Daher mehren sich die Anregungen
zu einer indirekten Lösung auf Um -
wegen . Der jüngst in der Presse ein -
gehend erörterte Vorschlag Dr . Luthers
ist ein sprechendes Beispiel dafür .

Nun ist ein neuer Gedanke in die Diskus -
sion geworfen worden und zwar von dem
mecklenburgischen Staatsminister Dr . R .
M o e l l e r . (Voss . Ztg . Nr . 197 vom 18.
Aug .) Er weist darauf hin , daß in der Hee-
res - , in der Finanz - , in der Post - und in der
Arbeitsverwaltung das Reich selbst zustän -
dig sei. — Der Eisenbahnverwaltung
stehe es nahe genug , um auch hier einen
maßgebenden Einfluß auf die Organisation
ausüben zu können . „Wo aber " fragt er ,
„gibt es eine planmäßige Bildung von Reichs-
Provinzen in diesen Reichsressorts ?" Zu dem
allgemeinen Länderpartikularismus komme
der Rossortpartikularismus des Reiches sel-
ber . Oberpostdirektionen , Eisenbahndirek -
tionen , Landesfinanzämter , Landesarbeits -
ämter , Wehrkreise lägen in bunter Gemenge -
läge durcheinander : kaum ein Kreis decke sich
mit dem anderen . Hier meint Herr Minister
Dr . Moeller , könnte das Reich eine klare
Gliederung von Provinzen für
alle seine Ressorts vornehmen ,
„Reichsprovinzen " schaffen, die die
„Grundlage einer vollen Neu -
gliederung des Reiches " werden
könnten . Er meint , wenn alle Reichsverwal -
tungen die gleichen wirtschaftlich und lande -
mannschaftlich wohlabgeschlosscnen Bezirke
hätten , würden die Reichsprovinzen , um die
man heute allzu theoretisch streite , bald eine
Lebenswirklichkeit werden , die nicht mehr
wegzudenken ist. Herr Dr . Moeller sieht
hier einen Weg für das Reich, den ihm die
Länder , auch die großen , nicht oder wenig -
stens nicht wesentlich verlegen könnten . Das
würde nach seiner Auffassung nicht nur Ra -
tionalisierung bedeuten , sondern auch ein
großes Stück Reichsreform .

Der Vorschlag Dr . Moellers sieht sich auf
den ersten Blick nicht übel an . Rein verwal -

Weiße Zähne : Chlorodonf
Der berühmte , soeben aus Asien zurückgekehrte Tibetforscher Dr . Wilhelm Filchner schreibt uns wie folgt : Von Srinagar aus . dem Endpunktmeiner 2 V2 Jahre währenden innerasiatischen Expedition , darf ich Ihnen mitteilen , daß ich mit dem von Ihnen hergestellten Chlorodont wiederum sehr günstigeErfahrungen machte . Meine Zähne sind gesund geblieben und haben immer noch blendend weiße Farbe . Die erfrischendeWirkung wurde von mir besonders in heißen Zonen angenehm empfunden . Ich werde das genannte Mittel auch fernerhin in Gebrauch behalten undempfehle es besonders Forschungsreisenden angelegentlich zum Gebrauch . Srinagar , den 16. April 1928 . Dr . W . Filchner . — (Originalbrief bei unserem Notarhinterlegt .) — überzeugen Sie sich zuerst durch Kauf einer Tube zu 60 Pf ., große Tube 1 Mk . Chlorodont - Zahnbürsten 1 .25 Mk ., für Kinder 70 Pf .Chlorodont - Mundwasser Flasche 1 .25 Mk. Zu haben in allen Chlorodont - Verkaufsstellen . Man verlange nur echt Chlorodont und weise jeden Ersatz dafür zurück.

Der Fall Laronter
Roman von Heinrich S l a a d e n.

«)

..Ca va ! Ich nehme Ihren Vorschlag an .Mr haben ungefähr noch eine Stunde Fahr »
zeit. Sie können sich inzwischen in aller
Eile selbst überzeugen , indes ich mit Ihrer
Erlaubnis das Restchen von Schlafgelegen -
b- it wahrnehme .

"
Damit reichte Gurow der neuen Bundes -

genossin den Nachlaßbrief seines Vaters zur
^eftiire hin und streckte sich auf der Sitzbank°us , wo er unverzüglich einschlief.

Als der Mittelmeerexpreß in der Gare de« )<m von Paris feine Reisegäste entließ ,
enteilte Herr Karl Gurow im Besitz einer
verlässigen Hoteladresse ungehindert durch
oie Sperre , während die Detektivin Alice
Eichel den sie erwartenden Kollegen von der
Kriminalpolizei die betrübliche Mitteilung
wchte, daß sich , wie sie zuverlässig wisse,leu»er kein flüchtiger Henri Luri im Zug he-
Kunden habe.

3. Kapitel ,
war wenige Tage später und an der

Kreuzung der Boulevard Raspail und Mont -
?^ Mse . — Fräulein Michel , die bereits eine
mwe Stunde auf Curow vergeblich gewartet
Mtte , war nun fest überzeugt , daß sie im
Gedränge der an dieser Stelle standfesten
?nsetten und ihrer Beschützer , der Künstler
y ~, lateinischen Viertels , nicht hinreichend
^ gefallen sei. und wollte eben nach Hause
Syot , um im Montrouge -Hotel . das ihre

bewirtschafteten und wo sie den ob -
Miosen Verbündeten untergebracht hatte ,
^ .chm zu fragen . Da bemerkte sie Gurow
N >e noch rechtzeitig , als er aus einem

ftteg, das fauchend und benzinlassend
j^ nnnstein hielt . Er sah erregt und unge -

"g aus und nahm dann seine neue
- dm gleich ohne umständliche Be-» «TOita am Arm.

„Kommen Sie , Alice , suchen wir uns
einen ungestörten Platz in der „Rotonde ! "

Als sie dann im großen Parterresaal des
Boheme -Kaffees faßen , legte er mit den
Neuigkeiten los , die ihm schon lange auf der
Zunge brannten .

„Ich kam zufällig am Boulvard des
Italiens an einer Geschäftsstelle des Soir
vorüber und las einen Telegrammanschlag ,
der für uns von höchster Bedeutung ist. Um
aber auch gleich Ihnen sachliche Mitteilung
darüber machen zu können , wartete ich an
Ort und Stelle die Ausgabe eines Extra -
blattes ab : darum komme ich so spät . Hier
ist es .

"
Alice nahm das druckfeuchte Papier und

las :
Kabeltelegramm .

Der amerikanische Großindustrielle und
Milliardär Lunch ist gestern nachmittag wäh -
rend einer Besprechung plötzlich tot umge -
fallen . Die Aerzte konstatierten Herzschlag
als Todesursache , obwohl bisher von einer
Herzkrankheit Lunch 's niemals die Rede ge-
Wesen ist. Auf die Nachricht , hin meldete sich
der einzige Verwandte des Verstorbenen ,
seine Schwester , mit einem vor zwei Wochen
abgefaßten Brief ihres Bruders , der als
authentisch beglaubigt ist und in dem Lunch
von ständiger Todesangst spricht und davon ,
daß er stets gewärtig sein müsse , aus einer
Riesenentfernung , etwa von Europa aus ,
von einem furchtbaren Feind getötet zu
werden .

Polizeiliche Recherchen , die daraufhin
pflichtgemäß eingeleitet wurden , dürften bei
dem Widersinn der Angabe erfolglos
bleiben .

" —
„Und Sie glauben . Gurow . .
Gurow beteuerte , daß er nicht allein

glaube , sondern geradezu fest überzeugt sei,
daß es sich um ein Opfer des . Unbekannten
handle . Das Testament seines Vaters
verriete ja ganz eindeutig , daß er die Opfer ,
die er sich ausgesucht hat . durcki seine Agen -
ten , die selbst . .angeschlossen" sind , und die

daher seinen Willen widerspruchslos er -
füllen , „anschließen " läßt und dann in jeder
Weise erpreßt oder nach Belieben umlegt .
Die Aerzte konstatieren dabei regelmäßig —
Herzschlag.

„Ja , Sie haben Recht, Gurow . Aber das
Fürchterlichste , daß man seinen Standort ,
sein Hauptquartier , überhaupt nicht kennt ,
daß der Angabe Ihres Vaters zufolge auch
keiner der Beteiligten , wie z. B . Louvier ,
weiß , wo der Mann zu suchen wäre .

"

„Nein , mein Vater will es nicht sagen und
betont , daß es mit einer einzigen Ausnahme
keiner wüßte . Wer aber der Eingeweihte ist ,
verschweigt er gleichfalls . — Aber hören Sie ,
ich glaube eine Spur gefunden zu haben .
Wir müssen rasch handeln und zwar ist es
diesmal an Ihnen . Sie erinnern sich doch
des Herzspezialisten Langenstraten , von dem
das Testament meines Vaters sagt , daß er
der „Beächtung wert " wäre . Ich habe heute
nachmittag über den Mann Erkundigungen
eingezogen . Dieser Langenstraten soll eine
Herzstärkungskur durch Bestrahlung allge -
meinen reichen und sonst prominenten Per -
sonen durchgeführt haben und auch jetzt noch
auf seiner Ambulanz durch die Hauptstädte
der Welt , riesigen Zulauf fjafcat . Augen¬
blicklich hält er sich in Peking auf , um dem
neuen Präsidenten Chinas den Gefallen zu
tun . — Es ist zwar nur ein schlecht begrün -
deter Verdacht , aber vielleicht haben Sie doch
die Güte , einmal unauffällig und amtlich in
Newyork anfragen zu lassen , ob auch Lunch
jemals Langenstratens Patient gewesen ist .
Es müßte heute noch telegraphiert werden ,
damit wir morgen die Antwort haben .

"

„Ganz recht, erwarten Sie mich gegen
Abend zu Hause . Ich werde jetzt unverzüg -
lich ins Amt gehen , das Telegramm auf -
setzen und abstempeln lassen. Ihre Idee ist
ausgezeichnet . Trotzdem dürfen wir auch
Louvier nicht ganz vergessen und

_
müssen

spätestens heute Abend über ihn schlüssig
werden .

"

Karl Gurow ging also nach >tzause in das
benachbarte Mont -Rouge , während Alice
nach der Jle de Cite ins Polizeipräsidium
fuhr , um den Auftrag zu erledigen .

Gurows Weg führte auf einer wenig be-
gangenen Straße quer durch den Friedhof
Montparnasse nach der Avenue du Maine ,
wo sich das Hotel befand . Es war drei Uhr
nachmittags und drückend heiß . Gurow
ging schlapp und nachdenklich seines Weges ,
als er Plötzlich von jemand angesprochen und
um Feuer gebeten wurde . Ein Mensch mit
einer Chauffeurmütze drängte sich an ihn ,
um die Zigarette an der seinigen in Brand
zu setzen , ein anderer im gleichen Kostüm
stand daneben am Schlag eines wartenden
Taxi und sah scheinbar uninteressiert zu.

Gurow war der ganze Vorgang unwill -
kürlich zuwider , aber er kam nicht mehr dazu ,
seine Höflichkeit des Feuergewährens zu be-
dauern . Die Mündung eines Revolvers
war in Halshöhe aus kaum 10 Zentimeter
Entfernung auf ihn gerichtet und zugleich
erging von den blutleeren scharfgeschnittenen
Lippen des Apachen die Aufforderung an
ihn , ohne Versuch der Gegenwehr sofort den
Wagen zu besteigen . Gurow berechnete
haargenau im Verlaufe weniger Sekunden
das Für und Wider . Im Weigerungsfalle
würden ihn die Kerle erschießen und sich aus
dem Staube machen. Derlei Fälle sind in
den Außenvierteln von Paris nicht selten.
Keiner würde sie aushalten und die PolizÄ
wäre jedenfalls machtlos . Also darauf ein -
gehen . Sie fuhren beinahe eine Stunde .
Im Kupeeinneren war es stockdunkel , denn
die Vorhänge waren geschlossen . Der eine
der Verschwörer saß vorne im Lenksitz , wäh -
rend der andere an Gurows Seite die
Wächterrolle spielte . Der erwieß sick> in der
Tat als höchst aufmerksam und ließ seinen
Schützlinq aucki keinen Augenblick lang außer
Acht. Schließlich nahm Gurow an der Gang -
art des Wagens wahr , daß sie in einen Hof
einfuhren .

«Fortsetzung fölgt .)
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tungstechnisch genommen , wäre es gar nicht
schlecht, darauf einzugehen , aber der Durch-
fllhrung stehen doch die größten Schwierig -

Seiten im Wege. Die Einteilung des Reiches
in 13 sogenannte Landesämter für Arbeits -
Ermittlung haben wir schon. Sie deckt sich
aber nicht nicht mit den bestehenden Landes -
grenzen . Ob sie sich bewährt , bleibt abzu-
warten . Wollte man Eisenbahndirektionen ,
Oberpostdirektionen , Wehrkreise und Landes -
finanzämter nach dem Vorschlage Dr . Moel »
lers planmäßig so legen , daß ihre Amts -
bereiche jeweils „Reichsprovinzen " entsprä-
chen , so würde das zu den größten Unzuträg¬
lichkeiten führen . Wirtschaftliche und solange
die Länder bestehen, politische Gründe , lassen
die Ausführung des Dr . Moeller 'schen Vor¬
schlages als eine Unmöglichkeit erscheinen.
Hier wird der oft gemachte Fehler wieder -
holt , daß man auf die geographische Beschaf¬
fenheit Deutschlands keine Rücksicht nimmt
und es als ein einheitliches Gebiet ansieht,
was es eben nun einmal nicht ist. Bei der
Durchführung der Gedanken Dr . Moellers
müßten so grundlegende Veränderungen in
der ganzen Verwaltungsorganisation getrof -
fen werden , daß sozusagen kein Stein auf
dem anderen bliebe . Ein derartiges Experi -
ment müßte das Reich und die Steuerzahler
sehr teuer kommen.

Das Problem Preußen -Reich und das der
süddeutschen Länder-Reich wird aber mit
Diesem Vorschlag der Lösung nicht näher ge-
bracht , der als eine „Grundlage einer vollen
Neugliederung " bezeichnet wird . Denn er
läuft in seiner Konsequenz auf den typi¬
schen Einheitsstaat hinaus . Jnso -
ferne hat der Vorschlag Dr . Moellers eine
gewisse Ähnlichkeit mit dem des preußischen
Finanzministers Höpker - Aschoff , daß
er die Bildung von „Reichsprovinzen " an-
bahnen will , die vollständig der Gesetzgebung
und Verwaltung des Reichs unterstellt

. werden . Das wäre aber der Einheitsstaat ,
gegen den wir uns im Süden aus sehr ge-
wichtigen Gründen entschieden wehren .

Dr . Moeller weist in seinem Aufsatz auch
darauf hin , daß Länder vom Typ Thürin -
gen , Hessen, Mecklenburg nicht mehr in der
Lage seien, die Rüstung eines eigenen staat-
lichen Apparates zu tragen und um ihre
staatliche Selbständigkeit zu retten , gewisse
Teile ihrer staatlichen Hoheitsverwaltung , in
erster Linie die Justizverwaltung
dem Reich übertragen möchten, allerdings
unter der Voraussetzung , daß das Reich ohne
Aenderung des Finanzausgleiches auch die
Kosten dieser Verwaltung übernehme . Aber
auch ihm kommen die Bedenken , daß die an-
deren Länder eine solche Regelung als eine
bloße „Dotation an die leistungs -
schwachen Länder " auf ihre Kosten ab -
lehnen würden . Diese Vermutung ist durch-
aus zutreffend . Im selben Augenblick, wo
die Justizverwaltung eines Landes vom
Reich übernommen würde , hätten die ande-
ren Länder einen berechtigten Anspruch dar-
auf , daß das Reich ihnen zu der eigenen Ju -
stizverwaltung einen Zuschuß gewährt , der
dem Aufwand der Reichsjustizverwaltung in
dem Land entspricht, wo sie angetreten wird .

Dr . Moeller schreibt weiter , daß den klei -
nen Ländern letzten Endes nichts übrig
bleibe als der Anschluß an P7 eußen ,
das sicher gerne bereit sei, diese Gebiete zu
übernehmen . Daran zweifeln wir nicht ! Es
ist sicher richtig, und wir wissen es , daß wie
Dr . Moeller sagt, auch das gegenwärtige
Preußen « och den Trieb zu Vergrößerung
hat , der seine Geschichte seit einem halbe«
Jahrtausend kennzeichnet und der auch durch
die innerstaatliche Umwälzung nicht auszu -
tilgen war und ist. Mit diesem Satze jhat
der mecklenburgische Minister die größte
Schwierigkeit und das größte Hemmnis ge-
gen eine Regelung der Frage Reich und Lan-
der im organischen Sinne aufgezeigt . Er sagt
es selber, daß mit dem Anschluß der kleinen
Länder an Preußen das zentrale Problem
Preußen Deutschland um keinen Schritt der
Lösung näher gebracht, vielmehr sogar noch
schwerer lösbar würde . „Für das Reich"

sagt er, „wäre die Erweiterung Preußens
durch den Anschluß der norddeutschen Län-
der nur dann fruchtbar, wenn gleichsam uno
actu die kleinen Länder in Preußen und
Preußen im Reich aufginge . Die von Dr >
Moeller gehegten Zweifel , ob die preußische
Tradition das zuließe , teilen auch wir .

Es zeigt sich auch in diesem Fall wieder ,
daß man bei jedem Lösungsversuch der
Frage Reich und Länder auf das preußische
Problem stößt. Dieses ist aber heute und
morgen dazu nicht reif . Und der größte Feh-
ler , den der Unitarismus begeht, liegt da-
rin , das zu übersehen. Was im Laufe der
Jahrhunderte historisch geworden ist, kann
man nicht mit einem Federstrich beseitigen
und damit der gesetzmäßigen EntWickelung
in den Arm sallen . Derartige Pläne sind
nicht aufbauend , sondern destruktiv.

Vitus Seller -Partei und Sozial-
demolratie

Wir wir aus der „Freiburger Tagespost "

ersehen, wirft sich das Freiburger Sozialisten -
organ zum Patron der sogenannten „christ-
lich sozialen " Partei in Baden auf und be¬
nutzt Einsendungen von jener Seite , um ge -
gen die Zentrumspartei zu stänkern. Das
beweist eine geradezu rührende Selbstlosig -
keit des sozialdemokratisches Blattes , wie
man sich leicht überzeugen kann, wenn man
die neueste Nummer des Organs der Vitus
Heller-Partei . Das neue Volk" liest. Das

Blatt trägt auf der ersten Seite die große
Seitenüberschrift : „ Kampf gegen die Panzer -
kreuzer̂ Iozialdemokratie " . Dann folgen die
weiteren Ueberschrrften: „Die S . P . D .-
P a r t e i (d . h . die sozialdemokratische Partei
Deutschlands ) deckt den Volksbetrug
iHrer Minister . Ein Sturm der Ent -
rustung geht durch die sozialistischen Mas-
sen . — He raus aus der Partei sol -
chen Bolksbetrugs ! Wir verlangen den
Wolksentscheid. " Dann kommt ein Artiikl
von Vitus Heller , in dem er die svzialdemo-
kratische Partei wegen ihrer Stellung zum
Panzerkreuzer vor und nach den Wahlen ab-
handelt . Da heißt es u. a.

Nun kommt aber noch daS Allerschönste .
Die <5 . P . D .-Press « selbst meldet , daß diesmal
das Zentrum Bedenken gehabt hätte , nochmals
für den Panzerkreuzer zu stimmen . Bei einer
geschlossenen Front der Sozialdemokraten und
Demokraten in Regierung und Reichstag hätte
also auch die Zentrumspartei nicht gewagt , für
den Bau zu stimmen und es wäre , da auch die
K . P . D . (kommunistische Partei ) gegen den
Bau hätte stimmen müssen , eine Mehrheit im
Reichstag zustande gekommen . Die S . P . D .
ganz allein trägt also die Schuld ,
wenn d « r Panzerkreuzer wirklich
gebaut wird . Die S . P . D . machte sich
einen ungeheuren Wahlbetrug zu
eigen je. ic.

Am Schluß heißt es dann noch u. a.
„ Wenn die Partei der S . P . D . derart den

Volksbetrug betreibt, wenn sie derart die
Geschäfte der Militaristen und Kapitalisten
besorgt, dann müssen die Massen, ihr konse-
quent den Rücken kehren . . . Unser Kampf
darf nicht nur dem Zentrum , der Partei der
Mitte , und den Rechtsparteien gelten , er hat
sich nun auch gegen die S . P . D . zu richten
und den betrogenen Massen dort, die Augen
zu öffnen ".

So hat Herr Vitus Heller in seinem Blatt
Wir nehmen an . daß das sozialistische Blatt
in Freiburg und andere , die gern mit der
„ christlich -sozialen " Partei gegen das Zen-
trum krebsen gehen, auch das zitieren . Im
übrigen nimmt sich Herr Vitus Heller etwas
viel vor auf einmal . Die einzige Partei , die
er also nicht bekämpft sind die Kommunisten .
Denen steht seine Partei denn auch am nctch-
sten, wie auch die liebevolle Art bestätigt,
mit der sich „ das Neue Volk" mit den
Bolschewisten beschäftigt. Die Bolschewisten
sind den Herren Christlichsozialen lieber als
alle anderen Parteien insbesondere das Zen-
trum . Dem Zentrum gegenüber kennt diese
„christlich« Partei " nur Haß , Verdächtigung
und Verleumdung .

Erzbergergedeukfeier
Von Offenburg wird uns geschrieben: Die

mittelbadischen Windthorstbünde werden
auch dieses Jahr wieder des Todestages von
Matthias Erzberger gedenken. Eine schlichte
Feier am Marterl wird am Sonntag mor-
gen 11 Uhr abgehalten werden . Herr Dr .
R. Gießler -Freiburg wird die Gedächtnis -
rede halten . Am Nachmittag wird ein Flei>
ner Ausflug und anschließend eine Bespre -
chung der mittelbadischen Bünde (Bühl ,
Achern und Offenburg ) abgehalten . Es sol-
len auch Besprechungen zwecks Erwerbung
des Platzes zur Errichtung eines Denkmales
stattfinden . (Zu wünschen wäre , daß das
Marterl am Weg zum Kniebis nicht von so
vielen Vorübergehenden als Anwesenheits -
liste benützt würde .)

Zum 30. Todestag Jakob Lindaus
In der „Kölnischen Volkszeitung " war die

Feststellung gemacht worden aus Anlaß des
30. Todestag von Jakob Lindau , daß der
Name des tapferen Kämpen nicht gebührend
geehrt werde. Sein Name sei nicht zu fin -
den in einem katholischen Lexikon, auch nicht
im Herder, wie ein Leser des „Badischen Be -
obachters" behauptet . Die gewünschte Ver-
besserung des Lexikons ist in dieser Bezie -
hung nicht nötig ; denn in dem Ergän -
zungsband zu Herder's Konversations -
Lexikon steht Seite 940 ein Artikel über Ja -
kob Lindau mit Hinweis auf das Festungs -
Viereck (Band 3) , zu welchem die ersten vier
Vertreter der Katholischen Volkspartei im
Landtag 1868 (Bissing , Lender , Lindau ,
Roßhirt ) gehörten , und auf das Weitverbrei»
tete Buch „Jakob Lindau " von Pfarrer
Franz Dor .

Sozialdemokratie and Freimaurerei
In der Schweiz hatten die Genfer Sozialisten

einen Antrag gestellt , wonach die Mitglied -
schaft der sozialdemokratischen Partei mit der
Zugehörigkeit zur Freimaurerei unvereinbar
sein sollte. Dieser Antrag der Genfer wurde
nun vom vorstand der sozialdemokratischen
Partei der Schweiz abgelehnt und somit fest-
gelegt, daß sich Sozialdemokratie und Frei -
maurerei gut miteinander vertragen.

In der Freimaurerei hat von jeher das libe-
rale Bürgertum die maßgebende Rolle gespielt.
Dies ist auch heute noch der Fall . Sozialisti -
sche Ideen und liberale treffen nur auf religiö -
fem und moralischem Gebiet zusammen und
gehen im übrigen weit auseinander . Daraus
kann man ersehen , daß der Sozialdemokratie
viel daran liegt , auf religiösem und morali -
schem Gebiet trotz aller sonstigen Gegensätze
Beziehungen zum liberalen Bürgertum zu pfle-
gen . Das ist beachtenswert auch sür uns in
Deutschland. Auch in Deutschland gehören
viele Sozialdemokraten zur Freimaurerei.
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1% Millionen 3 *0 « im Ti -VMSr .
Frankfurt a . M ., 24. Aug . Im Mai diese?

Jahres wurde bekanntlich in Frankfurt a. M .
das Ehepaar ZiSlick festgenommen . w« I rt
sich im Besitze von etwa 860 000 Zloti befand /
die aus einem Diebstahl im Hostamt KönigShütte
(Oberfchlefien ) herrührten . DaS hiesige Schöffen »
geeicht verhandelte jetzt gegen daS Bhepaar in
dieser Angelegenheit wegen Hehlerei . Der Ehe .
mann , der früher in Offenbach angestellt war .
fand nach dem Kriege eine Stellung in Königs -
Hütte . Sein Freund , der Postassistent Keßler
vom dortigen Postamt , verabredete mit ihm einen
Diebstahl an Postgeldern und deren Verbringung
nach Deutschland . Keßler stahl auch be,im Post -
amt etwa IM Millionen Zloti , überbrachte sie
dem Ehepaar zum Bahnhof , das Ehepaar ver -
steckte das Geld in einem Teddybären , gelangte
damit über die Grenze und kam nach Frankfurt ,
wo der Rest des Geldes unter die Kumpane ver -
teilt werden sollte . Bei der Verteilung kam eS
aber zu Streitigkeiten und zu einer Anzeige , die
die Aufdeckung der ganzen Angelegenheit zur
Folge hatte . Keßler wurde in Schliersee fest-
genommen , das Ehepaar in Offenbach . Noch
rund 360 000 Zloti befanden sich bei der Fest -
nähme in ihrem Besitz. Das Gericht verurteilte
die Eheleute wegen fortgesetzter Hehlerei und
zwar den Ehemann zu zwei Jahren Gefängnis ,
die Frau zu 15 Monaten Gefängnis . Die Unter -
suchungshast wurde voll angerechnet und der
Haftbefehl aufgehoben . lieber etwaige Be¬
währungsfrist soll noch entschieden werden .

Ettlingen , 24. Aug . (Selbstmord in
einem Anfall geistiger Umnachtung .)
Die Ehefrau des Schlossers Michael R ö s e r
von hier hat sich heute vormittag am Fenster »
kreuz erhängt . Die Frau ist schon seit längerer
Zeit schwer nervenleidend und dürfte die Tat in
einem Anfall geistiger Umnachtung verübt haben .

Maximiliansau , 24. Aug . (Verkehrs¬
unfall . ) Gestern nachmittag wurde hier ein
lediges 26jähriges Mädchen auf seinem Fahrrad
von einem Personenkraftwagen , den eine Dame
aus Landau steuerte , so unglücklich angefahren ,
daß es schwere Verletzungen davontrug und ins
Krankenhaus nach Karlsruhe verbracht werden
mußte .

Plankstadt (Amt Schwetzingen ) , 24 . August .
(Pfui Teufel !) In einer Plankstadter Wirt -
schaft hat ein Mann , dessen Name höslich ver -
schwiegen sei, einen „Freßrekord " aufgestellt . Der
Mann ging eine Wette ein, einen — Fliegen -
fänger — zu verschlingen . Der . Rekordmann
macht tatsächlich den Fliegenfänger von der Decke
der Wirtschaftsstube ab und aß den langen , mit

! klebrigem Leim behafteten Papierstreifen , aus
dem etwa 200—300 Fliegen klebten. Seine Wette
brachte ihm 20 Liter Bier ein, die er wahrschein -
lich zum Nachspülen benützt haben wird .

Mannheim , 23. Aug . (Ein Betrübter .)
Ein hiesiger hartgesottener Junggeselle mußte
heute morgen beim Lesen der Gewinnliste der
Preußisch -Süddeutschen Klassenlotterie zu seinem
Leidwesen feststellen , daß die Losnummer , die
er bei der letzten Lotterie in eine andere um »
getauscht hatte , mit 10 000 RM . herausge¬
kommen sei.

Aus dem Bruhrain , 24 . August . (Weginn
der Hopfenernte .) Die Hopfenernte in den
wärmeren Lagen des Bruhrains hat vor einigen
Tagen begonnen und ist gegenwärtige in vollem
Gang . Bei einem Gang durch die Dörfer des
Bruhrains sieht man allenthalben die Hopfen »
Hürden längs den Straßen bor den Häufern aus »
gebreitet . Die nach den letzten Regentagen wieder
eingetretene sonnige Witterung ist dem Hopsen »
Bauer willkommen , er kann weithin durstenden
flockenförmige Früchte besser trocknen . Obgleich
der letztjährige Hopfenertrag kein großer war ,
so bleibt der diesjährige noch weit hinter jenem
zurück , der heurige Hopfenertrag wird etwa ein
Drittel bis die Hälfte geringer fein als derjenige
des Jahres 1927. Dafür ist aber die Qualität deS
Hopfens eine bedeutend bessere . Der Kern in
diesem Jahr ist fest, wenn auch die Form bedeu¬
tend kleiner ausfällt . Dazu kommt noch, daß der
jetzt geerntete Hopfen keine schönen Früchte be-
sitzt , was auf die mangelhafte Feuchtigkeit in den
letzten Monaten zurückzuführen ist . Wie iielsach
im letzten Jahr konnten auch in diesem Jahr die
Hopfenpflanzen nicht recht auSwachsen und so
tritt hie und da neben dem Brenner noch Unreife
der nicht ausgewachsenen Früchte auf . Trotz die -
fer weniger empfehlenswerten Eigenschaften
mancher Hopfen , darf man die Mehrheit deS Er -
trags als eine iorzügliche Qualitätsware bezeich-
nen , die in diesem Jahr im Preise bedeutend
höher zu stehen kommen dürfte alS im Vorjahr .
Wenn auch bis jetzt kaum Preise genannt wer -
den , so geht man nicht fehl in der Annahme , daß
die Durchschnittspreise über 160 Mark liegen ,
mindestens diese aber im Bruhrain erreichen
werden . In feuchteren Lagen wird der Ausfall
ein reichlicher fein und schönere Ware zeitign .
Eine Preisspanne von 100 Mark zwischen der
besten und minderwertigen Qualität wird stch
in diesem Jahr wohl kaum vermeiden lasten . An -
geböte wurden bis jetzt kaum gemacht , wiewohl
die Hopfen schon aus den Hürden liegen .

Berolzheim , 24 . Aug . (Lehrerabschied .)
Herr Hauptlehrer Kittel , der 23 Jahre an
der hiesigen Volksschule überaus segensreich
wirkte , verläßt uns dieser Tage , um seinen
Dienst in Werbach , wohin er als Hauptlehrer
versetzt wurde , anzutreten . Er hinterläßt hier
ein sehr gutes Andenken ob seiner beruflichen
Tüchtigkeit und seiner persönlichen ausgezeich -
neten Eigenschaften . Die Gemeinde Berolzheim
bedauert daher überaus seinen Weggang , so sehr
sie ihm auch zu seiner Beförderung gratuliert .
Der herzliche Abschied, den ihm die Gemeinde
gab , war ein lautes Zeugnis für seine Achtung
und Beliebtheit , die er hier genoß . — Die Stelle
ist bereits ausgeschrieben . : Der Gemeinde ist
sehr viel daran gelegen , einen tüchtigen Nach-
folger für Herrn Kittel zu bekommen . Es wäre
daher recht wünschenswert , wenn recht viele Be -
Werber sich dafür melden würden . Das Schul -
haus ist in gutem Zustande , die Verhältnisse in
der Gemeinde sind empfehlenswert , das Einver -
nehmen zwischen Kirche, Schule und Gemeinde -
Verwaltung ist ein lobenswertes .

SA. Aug . (Keine 8a rtt , »
stücken verwahren !)

wurde in den Abendstunden S ?
» Och von noch unbekannten Tätern eina^ .
Die Diebe , die anscheinend mit der Oer«-
vertraut waren , warteten die Abendzeit f.die Bewohner der Dependance im einige '

.Mstvr abwärts gegen Triberg liegenden ä
Ejoiet zum Esten weilten . Sie haben soia ^ T
zwei Gästen die Koffer mit Barmitteln '
Reifesächen erbeptet , die einen Wert w
800 Mk . darstellen . Die Gendarmerie ^ / '
Nachforschungen aufgenommen .

Stauf ««, 24. Aug . (Auch ein » <» . ,der Trockenheit .) Die vom Obst. ^
Gartenbauverein Staufen für September Un!)
gesehene Ausstellung kann nicht stattfinden «2*
außerordentlich ungünstige Witterung des !r , ;
nen Sommers hat es nicht ermöglicht mS ? "
sehenswerte Ausstellungsobjekte zu

'
„-,1 4

Außerdem ist daS Obsterträgnis noch weitden Erwartungen zurückgeblieben . ' In 'et

Heitersheim , 24 . Aug . (Folgenschw, .
Unfall . ) An der Abzweigung der Strohe »L
Eschbach war der Führer eines mit vier ftri ».
besetzten Wagens genötigt , stark zu brearf
Hierdurch kam der Wagen auf der
Straße ins Gleiten . Gleichzeitig wurde er heinem weiteren Wagen die Böschung Bin»**
gedrückt . . Der Führer kam , hne ernstlich« ytl '
letzungen davon , während die drei Insassin ,in die Freiburger Klinik verbracht wurde » «Dam « hat einen Schädelbruch erlitten .

Söcking ««» 24. Aug . (Wiederaufnaiw
der Ouellenbohrung .) Nachdem 71
einiger Zeit die Arbeiten an der Ouellenbohru ^
deshalb stockten, weil entgegen dem geoloais ^
Gutachten auf Granit statt auf Rotliegendes
stoßen war . werden die Arbeiten nun von b,r
Firma Brechtel -LudwigShafen fortgesetzt . Dies-
Firma hat auch die Bohrungen im Rheinbett
Erforschung des Untergrundes zu einem even¬tuellen Kraftwerksbau übernommen

Große Schloß - und Garkenbeleuchtung
in Schwetzingen .

Von bezaubernder Schönheit und überwzi .
tigender Wirkung ist die der bedeutenden Sofa
wegen alljährlich nur einmal stattfindende , d«
gesamten französischen Gartenteil umfassen !»
Schloßbeleuchtung in Schwetzingen
dem alten weltberühmten Park , dessen dies¬
jährige Besucherzahl die Viertelmillion bereits
wieder überschritten hat . Die diesjährige aroke
Beleuchtung findet am Sonntag den
2. September , statt . Ein ungeahnt schönes

geben die tausende zuckender FläminchenBild
an allen Wegen und Rasenstücken , die aus dunkler
Sommernacht rot aufflammenden Zirkelgebäude
und Gartenbauten , die leuchtenden Zitronen,
ampeln und Feuerbälle im Grün jahrhunderte-
alter Bäume , und inmitten der märchenhaft
glitzernden Pracht die mächtig aufspringenden
Farbenspiele an den Wassern der Großen Fon<
täne : ein wahrhaft unvergeßliches Erlebnis für
jeden , der solche Pracht an einem milden
Sommerabend einmal hier geschaut . — Die Ter.
anstaltung beginnt % 8 Uhr abends mit einem
Gartenkonzert , eine Stunde darauf folgt die
Gartenillumination mit Kacheln , Lampions,
Scheinwerfern , bengalischem Feuer und Fackeln;
sodann führen Lichtelfen Märchentänze auf , die
große Leuchtfontäne tritt (seit Jahren zum ersten
Male wieder ) in Tätigkeit , und zum Abschluß
deS ersten Festteiles des „ Sommernachtstraumes
im Schwetzinger Schloßgarten " erstrahlen die
Schloßbauten selbst in glühendm Rot . Ab 10 Uhr
beginnt dann in den historischen Zirkelsälen des
Schlosses der große SommernachtSball ;
ein großes Tanzorchester , Tanzspiele und Preis-
tanzen sorgen für Unterhaltung und Abwechs -
lung . Den Höhepunkt deS Festes bildet gegen
11 Uhr die große Damen -Schönheitskonkurrenz ,
deren Siegerin offiziell zur Schloßgarte».
Sommerkönigin für das Jahr 1928 prokla-
miert wird . Den ersten Preisträgerinnen winken
außerdem sehr wertvolle Preise . Die Ar -
anstaltung wird einen glanzvollen Höhepunkt
aller diesjährigen Veranstaltungen im Schloß-
garten bilden . Tanzaufführungen der Lichtelfen
und Sommernachtsball findeti auch bei un¬
günstiger Witterung bestimmt statt .

Landwirtschaftlich «
Verzichtet Baden auf die Molkereikreditk ?

Di « Verhandlungen über das landwirtschaft¬
liche Notprogramm find nach Ueberwindung von
mancherlei Schwierigkeiten zum Abschluß gebrachl
worden . Auch die Verteimng der bewilligten
Mittel auf die Länder ist längst erfolgt . Zur
Förderung der Milchwirtschaft waren rund zcw
Millionen RM . bereit gestellt worden . Dav °w
sollte Baden 600 000 RM ., also eine mehr al--
bescheidene Summe erhalten . Die Notstand-
aktion schien damit auf das tote Gleis gekommen
zu sein . Denn Monate sind seither ins L-n-

gegangen , ohne daß bekannt geworden wäre, o
und in welcher Weise die Geldmittel Verden-
dun « gefunden hätten . Nunmehr dringt e:mg -

Licht in das Dunkel , das die für Baden au-z;
worfenen Molkereikredite einhüllte . Die v°-

Badifchen Ministerium berufene SachverM '

digenkommisston zur Prüfung der Kredltgeiu ,
hatte ihre Arbeit fast beendet , und die 6« ^

'

gung der Kreditanträge durch die Renteruxw
Kreditanstalt war im Gange . Da stellten sich ^
erwartete neue Schwierigkeiten ein . Plötz»0) '
die Bewilligung der Kredite für Baden
dingungen abhangig gemacht werden , die !
niemand kannte . Es wird verlangt , da?
milchwirtschaftliche Betrieb des Kreditnehmer -

^
einen Organisationsplan hineinpaßt , der
läufig noch nicht existiert . Ob ein -folcfier
jemals zustande kommen kann , ist ganz
scheinlich. Vielleicht bedeutet daher die neue

derung den Verzicht auf die Mollereikre^ .
überhaupt . Braucht man sich zu wundern , . u, .
diese Art der Behandlung einer landwllN 'V^ g
lichen Notstandsaktion die Unzufriedenhel ..
Landwirte aufs höchste steigert ?^

We » i
^

ihren Unwillen länger unterdrücke «
wenn bekannt wird , wie freigebig
die Molkereikredite verteilt worden sind -
haftig , es ist höchste Zeit , daß das « l,B 1 >
hier nach dem Rechten steht I
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Börse . Die Börsentendenz war in die-
ser Woche still und unsicher . Anfänglich
überwogen die Befestigungen , dann erfolgte
allgemein ein leichterer Rückgang . Der Druck

j er Geschäftslosigkeit verhinderte eine Rück¬
wirkung der etwas festeren Haltung der
Auslandsbörsen . Auswärtige Orders fehlten
fast ganz und auch die Spekulation verhielt
s jc h ausserordentlich zurückhaltend , zumal
einige Situationsberichte aus der Industrie ge¬
eignet waren , jede Unternehmungslust zu
unterdrücken . Auch wurden bereits im Hin¬
blick auf den Ultimo Entlastungskäufe vor¬
genommen . Ausserdem wirkte die etwas
verschlechterte Außenhandelsbilanz für Juli
verstimmend ein . Man wies weiter darauf

- hin, dass die Unsicherheit der internationalen
Geldlage es als sehr riskant erscheinen lasse ,
Engagements auf längere Sichten einzugehen .
Soweit von einer Geschäftsbelebung gespro¬
chen werden kann , trug sie , wie schon seit
langem , nur den Charakter einer Spezial -
bewegüng.

Geldmarkt . Am Geldmarkt liegt die
Situation unverändert . Tagesgeld war eher
angeboten , während Termingeld mit Rück¬
sicht auf den bevorstehenden Ultimo stark
gefragt war . Tagesgeld notierte 4—6 ,5 Pro¬
zent , Monatsgeld 7,75—8,75 Prozent . In An¬
betracht des grossen Diskontmaterials wurde
der Privatdiskont für beide Sichten um ein
Achtel Prozent auf 6,75 Prozent erhöht . Am
Geldmarkt machen sich bereits die ersten
Ansprüche aus dem regulären Herbstbedarf
bemerkbar , weshalb die Geldinstitute sehr
verknappt sind Auch lässt die Geldlage in
Neuyork und London immer " noch die Mög¬
lichkeit einer Kündigung ausländischer Kre¬
dite offen , wofür die Banken sich gleichfalls
gerüstet halten .

P r o d u k t e n m a r k t . Die Getreide¬
börsen lagen weiter schwach , da sowohl das
Angebot aus dem Inland gross als auf den
ausländischen Märkten die Preisbewegung
rückläufig war . Gehandelt wurde wenig , da
sich der Konsum zurückhielt und die Mühlen
noch alte Waren verarbeiten . An der Ber¬
liner Produktenbörse -notierten Weizen 225
(minus 10) , Roggen 223 , ( minus z ) , Winter¬
gerste 213 (minus 2) , Hafer 218 (minus 2)
Mk . je pro Tonne , und Weizenmehl 131 (plus
1) Mk . pro dz.

Warenmarkt . Die Grosshandelsindex¬
ziffer ist von 142,2 auf 141,7 zurückgegangen .
Die Eisenexportpreise wurden vom Stahl¬
werksverband erneut erhöht . Preisermässi¬
gung gab es auf dem Schrottmarkt . Die
Häuteauktionen stehen im Zeichen rück¬
läufiger Preisbewegung . Der Wildhäutemarkt
zeigte keine wesentlichen Verschiebungen .
Der Ledermarkt war unverändert . Erhöht
wurden die Jutepreise . Die deutsche Aus -
senhandelsindexziffer für Juli weist erneut
eine Steigerung des Defizits auf , und zwar be¬
trug der Einfuhrüberschuß im Juli 268 Mil¬
lionen Mk . gegenüber 215 Millionen Mark im
Juni .

Viehmarkt . An den Schlachtvieh¬
märkten gab es hauptsächlich infolge der
durch die kühle Witterung bedingten Steige¬
rung des Verbrauchs grössere Nachfrage . Da
zugleich die Zutriebe gegenüber der Vorwoche
etwas knapper waren , konnten die Preise
in allen Gattungen , bei Grossvieh , Kälbern
und Schweinen , beachtlich anziehen .

Berliner Börsenstimmunr shirt
vom 24 . August .

Die freundliche Haltung der gestrigen
Börse hielt auch heute an . Im Vormittags -
verkehr lagen die Kurse mehrere Prozent
höher und auch zum offiziellen Beginn zeigte
das Kursniveau überwiegend 1— 2 Prozent
Erhöhungen gegen die gestrigen Schluss¬
kurse . Das Geschäft war im grossen und
ganzen gering , es hatte jedoch etwas grös¬
seren Umfang als an den Vortagen angenom¬
men . In der Hauptsache wurden wohl heute
Deckungen vorgenommen , doch wollte man
auch vereinzelt kleine Kaufordres beobach¬
ten . Die Spekulation machte heute am ersten .
Schiebungstag erst geringe Ultimovorberei¬
tungen . Anregende Momente gab es nur für
einige Märkte , während die Börse hierauf
nicht allzu stark reagierte . Der Schluss der
gestrigen Neuyorker Börse war nach schwan¬
kenden Verlauf fest , da nach Ansicht mass¬
gebender Kreise mit keiner Geldversteifung
zu rechnen sei . Der Kunstseidenmarkt lag
fest . Hier wirkte die Nachricht von der
Uebernahme des ' aus dem Löwensteinschen
Besitz stammenden Aktienkapitals der Breda
in Höhe von 50 Prozent durch die Enka , an
der Glanzstoff erheblich interessiert ist . Der
Beschluss der Internationalen Kunstseiden¬
konvention in Prag , keine Aenderung der bis¬
herigen Preispolitik vorzunehmen , regte
ebenso wie die Meldung von der Produk¬
tionssteigerung und Neueinstellungen bei
Glanzstoff an . Bemberg zogen um 5 Prozent
und Glanzstoff um 9 Prozent an . Polyphon
lagen auf die Generalversammlung am 29. Au¬
gust hin zirka 7 Prozent höher . Warenhaus¬
werte waren auf angebliches Auslandsinter¬
esse lebhafter gefragt , auch für Berger , Feld¬
mühle , Deutsche Linoleum und Chade bestand
bei bis zu 4 Prozent erhöhten Kursen Inter¬
esse . Im Verlauf wurde es fast auf allen
Märkten weiter fester . Reichsbank , Kaliwerte
und Elektroaktien zogen erneut um 2 Prozent
an . Deutsche Anleihen waren gut behauptet ,
von Ausländern waren Türken und Maze¬
donier etwas fester . Rumänen nicht ganz ein¬
heitlich , da die Nachrichten über die Verhand¬
lungen sich widersprechen . Am Geldmarkt
hielt die Flüssigkeit für Tagesgeld bei unver¬
ändertem Satz an , Monatsgeld blieb gesucht .
Man rechnet damit , dass der Reportsatz bei
der heutigen Festsetzung um 0,25 Prozent er¬
höht wird . Devisen waren auf den Ultimo
hin gefragt , Pfunde etwas gebessert . Am
Pfandbriefmarkt lagen Roggenwerte teilweise
bis 25 Pfennig höher , Liquidationspfandbriefe

und Anteile uneinheitlich , doch eher fester .In der zweiten Börsenstunde blieb es fest , sehr
lebhaft wurde Tietz gehandelt , die erneut um
S Prozent auf Gerüchte über die Amerikaan¬
leihe anzogen . Der Satz für Reportgeld ist
um 0,25 Prozent auf 8,25—8,75 Prozent für
die Ultimo -August -Liquidation erhöht worden .

Frankfurter Bärse
Frankfurt , 24 . Aug . An der Abendbörseblieb die Haltung , etwas angeregt durch die

festeren Neuyorker Anfangskurse , im allge¬meinen freundlich . Das Geschäft war jedochbei ganz geringem Ordreeingang sehr ruhig .Nur einige Spezialwerte waren etwas stärker
gefragt . So konnten Mansfelder um 1 Pro¬
zent , Chadeaktien um 2,5 Prozent anziehen
und auch Bergmann lagen etwas fester . Im
übrigen waren die Kurse gegen den Berliner
Schluss wenig verändert , meist aber leicht
gebessert . Am Rentenmarkt war das Geschäft
stiller , doch lagen Anatolier und Goldrumänen
etwas fester . Im Freiverkehr waren ameri¬
kanische Kunstseidenwerte etwas abge¬schwächt . Man nannte Enka 63,5 , Glanzstoff
88 ,5 , Bemberg zirka 128 Dollar .

Warenmärkte
Landwirtschaftliche Produkt «

Berliner Produktennotierungen
vom 24 . August .

Weizen , märk . 223—226, pomm . 231,50—240,meckl . 240—239—240,25, . schles . 243,50—242,50bis 243,50, Roggen , märk . 221—224, pomm . 237bis 236,50 , meckl . 238—237,50 , schles . 238 bis
236,75 — 238 . Braugerste 234 — 254 , Industrie -
und Futtergerste 220—233, Wintergerste 204bis 213 , Hafer , märk . 206—217, pomm . 217 ,schles . 216 , Mais , waggonfrei ab Hamburg
210 — 213 . Weizenmehl 27,25 — 31 , Roggenmehl
29 .25 — Zi,75 , Weizenkleie 15 .25 — 15,50 , Melasse
16,20 — 16,50 , Roggenkleie 16,75 — 17 , Raps 320bis 325, Viktoriaerbsen 44—52 , Futtererbsen
25 — 27 , Peluschken 28 — 32 , Ackerbohnen 26
bis 28, Wicken 30—32, Lupinen , blaue 15 bis
16 , gelbe 16,50 — 17,50 , Rapskuchen 19,40 bis
19,90 , Leinkuchen 23,70 — 24 , Trockenschnitzel
17.50— 18, Soyaschrot 21—21 ,95 . Kartoffel¬
flocken 24—24,40.

Der Ueberlinger Frachtmarkt vom 22. Au¬
gust hatte eine Auffuhr von 5389 Kilo Wei¬
zen, 331 Kilo Roggen und 3240 Kilo Hafer .
Es wurde alles verkauft , und zwar Weizen zu
23,50 — 24,30 RMk ., Roggen 23,00 und Hafer
20,00 — 21,00 RMk . per 100 Kilo .

Wein
Breisgan .

Sulz bei Lahr . Der Samenansatz war
teilweise etwas gering . Das schöne Wetter
des Sommers begünstigte die Entwicklung
der Reben . Peronospora und Heuwurm konn¬

ten nicht schaden . Das Herbsterträgni * kann
mit % bis % angenommen werden . Das
Weingeschäft ist sehr ruhig . Weine lagernkeine mehr .

Friesenheim . Das Spritzen und
Schwefeln ist als beendet anzusehen . Die
Reben sind restlos gesund . Der Behang ist
beim Räuschling mittelmässig , beim Elblingbesser . Bei guter Weiterentwicklung ist mit
einem halben bis dreiviertel Herbsterträgniszu rechnen . Im Weingeschäft herrscht Ruhe .
Vieh

Eppinger Schweinemark ': -om ? }. August .Zufuhr : 336 Milchschweine — *5 . 75 Läufer
55— 150 RMk . pro Paar .
Hopfen

Vom süddeutschen Hopfenmarkt , 24 . Au¬
gust . Ueber die Marktlage in 1927er Hopfen
ist in der abgelaufenen Berichtswoche nichts
Neues zu melden . In 1928er Hopfen hat die
Ernte in Tettnang und Walldorf bereits be¬
gonnen . Die bis jetzt bezahlten Preise
schwanken zwischen 200 und 250 Mk . Die
Qualität , die bis jetzt geerntet worden ist , soll
von guter Farbe und gutem Lupulingehalt
sein .
Tabak

Vom süddeutschen Tabakmarkt , 24. Aug.
Ueber die Läge der Tabakmärkte ist in der
abgelaufenen Berichtswocbe nichts Neues zu
melden . Die Nachrichten über <ße Entwick¬
lung der Tabake lauten nunmehr , nachdem
Regenfälle niedergegangen sind, wesentlich
günstiger . In einigen Gegenden soll man so¬
gar schon mit der Sandgrumpenernte begon¬
nen haben .

M etalle
Berliner Ketallr .ot ; erung « n

vom 24. August .
Elektrolytkupfer 140, Original -HUtten-Alu-

minium 190, desgl . in Walz - oder Drahtbarren
194 , Reinnickel 350 , Antimon - Regahis 86 — 91 ,
Silber 80,50—82 , Gold im Freiverkehr per 10
Gramm 28—28,20 , Platin im Freiverkehr per
1 Gramm 9,5—ix.

Pforzheimer Edelmetallpreise vom 24. Au¬
gust . Ein Kilo Gold 2790 Mk . Geld, 2&14 Mk.
Brief ; ein Kilo Silber 78,75 Mk . Geld, 81,90
bis 83,40 Mk. Brief ; ein Gramm Platin 9,75
Mk . Geld , 10,55 Mk. Brief .

Literatur
Deutsche Wirtschaftsgeschichte

'
der Neu¬

reit . Von Professor Dr . Th . Mayer . 142
Seiten . In Sammlung Wissenschaft und Bil¬
dung . Gebunden Mk. 1 .80. Verlag von
Quelle & Meyer in Leipzig . — Mit dem Er¬
scheinen dieses Bandes bringt Verfasser seine
grossangelegte Deutsche Wirtschaftsge¬
schichte des Mittelalters und der Neuzeit zum
Abschluss . Damit ist wohl zum erstenmal
auf knappstem Raum eine trotz der Fülle des
historischen Stoffes so klare und übersicht¬
liche Darstellung der "gesamten wirtschaft¬
lichen Entwicklung Deutschlands gegeben .
Es ist anerkennenswert , wie vortrefflich es
Verfasser verstanden hat , die Entwicklung in
ihren Grundzügen darzustellen und - aus dem
Reichtum des geschichtlichen Materials die¬
jenigen Momente und Faktoren heraus¬
zugreifen , die für die einzelnen Zeiträume
kennzeichnend oder für die Weiterentwicklung
ausschlaggebend gewesen sind . Im vorlie¬
genden Bande schildert er beginnend mit den
Umwälzungen im Zeitalter der Entdeckungen
die kapitalistische Bewegung im 16. Jahrhun¬
dert ( den Frühkapitalismus ) , den Merkan¬
tilismus des 17 . und 18. Jahrhunderts mit sei¬
nem obrigkeitlichen Wohlfahrtsstreben sowie
den gewaltigen Aufstieg im 19 . J*hrhundert
Es ist erstaunlich , welche Fülle von Tat¬
sachen hier zur Darstellung gebracht ist und
wie ausgezeichnet es Verfasser gelungen ist ,
ein abgerundetes und einprägsames Bild zu
zeichnen . Besonders interessant ist die
historische Begründung des grossen wirt¬
schaftlichen Problems der Gegenwart : die ge¬
ringere industrielle Entwicklung des deut¬
schen Ostens , die Verschiedenheiten der Be-
triebsgrössen , Extensivierung und Inten¬
sivierung , das Standortsproblem , der Nieder¬
gang der Hausindustrie , die Frage Agrarstaat
oder Industriestaat usw . Alle diese heute
mehr denn je brennenden Fragen sehen wir in
ihrer historischen Entwicklung und Bedingt¬
heit aufgezeigt , wobei interessante Streiflich¬
ter auf die oft ganz andersartige Entwicklung
in ausserdeutschen Ländern fallen . So kann
das Werk als ein kurz gefasster Ueberblick
von urgewöhnlicher Reichhaltigkeit jedem
Gebildeten und insbesondere den Studenten
der Nationalökonomie rückhaltslos empfoh¬
len werden .

Nie Bunte Zeitung
Chauffeurs -Brenner .

In einem alten Lexikon aus dem Jahre
1831 Wird der Chauffeur folgendermaßen
gezeichnet : „CHaufeurs . Brenner ,
nannte man Während der französischen Re -
voulution diejenigen Räuber , Welche bei den
Leuten einbrachen und diese, um sie zur An-
gäbe ihres Geldes zu zwingen , banden urü >
unter ihren Füßen ein kleines Feuer anleg -
ten .

" — Also schon damals brauchte man
diesen Namen nur in anderer Bedeutung
wie heute . Ob die heutigen Chauffeure nun
eine Titeländerung vornehmen werden ,
wäre keine Unbilligkeit . — k.

vom 24 . August 1928
Berliner Effekten

23. Aug . 24 . Aug.

Ablösg. m . Ausl . kl.
Ablösg. dto . gr . . , .
Ablösg. ohne . . . ,
6% Reichsanleihe . .
5% Badenkohl . WanL ,
5 % Preuss . Kali . . ,
5 % Preuss . Röggrtbk . ,
Schantungbahn . , ,
Südd. Eisenbahnen . .
Baltimore . . . , ,
Hapag
Hambg Südamerika ,
Hansa . . . , . , ,
Nordd . Lloyd . . , »
Danatbank . . . , ,
Deutsche Bank . . ,
Diskonto - Gesellschaft ,
Dresdner Bank . . , .
Reichsbank . , . , ,
Rhein. Kredit , , , ,
Akkumulatoren » , ,
Adlerwerke , . . » ,
A . E. G t
Augsburg - Nürnberg .
Bergmann . . . . .
Berl .- Karlsruher Ind . .
Brown- Boverie . • • «Buderus . . . , .
Chem . Albert . » , ,
Daimler
Dtsch . Erdöl . . . .
Dtsch . Linoleumwerke ,
Dtsch Maschinen . *
Dtsch . Petroleum , , .
Eisenhandel . . « ,
Dynamit Nobel . . ,
Dtsch . Wolle . . . .
Els .- Bad Wolle . . .
Eschweiler Bergwerk
Farbenindustrie . . ,
Feldmühle . . . .
Feiten & Quilleaume ,
^ aggenau
Geilenkirchen . , , »
Gesfürel. . , » , «
Goldschmidt • « • <
Gritzner . . , . .«uanowerke . » , ,
Hammersen . . . . .
Hannov . Maschinen
Harpener . . .
Hirsch Kupfer . •
Holzmann . , »« öscb Eisen . ,
Max Jüdel . . .

51 %
56,2
16%
87,5

6,33
8,99
6%
128,5
107%
161,5
19555
193
152%'
267 %
164 %
159%
166
299,5
126,5
173
129
176%
102,5
195%

153
88 %

103%
140
359 %
53,5
85
78 %
125%
47 %
29 %
208
262,5
243,5
141,5
27
125
265,5
100,5
129
70 %
141%
50
152
138,5
143
135
128,5

61,3
56 %
17
87,5

6,32
9,00
6,5
128,5

162

192%
152,5
267,5
164%
159
166
301
126,5
174,5
129
178,5
102,5
200

153
84 %

105%
139%
365
55
85—86
18 %
126
48

215
263 %
249 %
143%
27 %
126%
267,5
103,5
129,5
70%

50
152
138
142%
133
129%

3. Aug . 24 . Aug.

Kali Aschersleben 251 255
Knorr Heilbronn . 149 148 %
Kollmar & Jourdan 80 80
Lahmeyer . . . 178 178 %
Leopoldsgrube . . 71% , 72 %
Laurahütte . . . 74,5 75
Lindes Eismaschinen 179 180
Ludwig Löwe . . 232 238
Mannesmann , , , 135% 136
Motoren Deuts » 61 61
Oberbedarf , , » 103% 102 %
Oberkoks . . , , 113 113%
Orenstein . » , » 118 118%
Phönix • « 92,5 92 %
Rheinttabl . , , • • 144 143,5
Riebeck Montan . ■ # — 156
Schuckert . . . 9 201,5 203
Siemens & Halske 373 378
Sinner m 137,5 138 %
Stoiberger Zink . „ 175,5 176
Südd . Zucker . . 144 % 144
Svenska . . . . 473 475
Tuchfabrik Aachen 133 % 133
Ver. Ut . Nickel . 169% 168 %
Ver . Glanzstoff , • 680 588
Ver . Stahlwerke , * ■» 98,5 99
Stahl Zypen . . , » » 196,5 196,5
Wanderer . . « • , 143 141
Westeregeln . . « , . 259 260
Wieslocher Ton . * " 102,6 102%
Zellstoff Waldhof , , 285 285
Concordia Spinnerei 120 % 120,5
Bayrische Motoren m . 225 226,5
N. S. U . . . . . , , 59 60
Rhein -Elektr . . . « , 151 151%
Kronprinz Metall . • •

23 . Aug. 24. Aug .
Licht & Kraftv .
Zellstoff - Verein
Klöckner . . ,

Berliner Devisen
23 . Aug. 84 . Aug.

Geld Brief Geld Brief
Buenos - Aires 1 .765 1,769 1,765 1,769
Kanada 4,193 4,201 4,191 4,199
Japan 1,879 1,883 1,886 1,890
Kairo 20,867 20,907 20,862 20,902
Konstantinopel 2,165 2,169 2,161 2,165
London 20,344 20,384 20,339 20,379
Newyörk 4,1925 4,2005 4,191 4,199
Rio de Janeiro 0,4985 0,5005 0,4985 0,5005
Uruguay 4,281 4,289 4 .271 4,279
Amsterdam 168,03 168,37 168,00 168,34
Athen 5,425 5,435 5425 5,435
Brüssel 58,29 58,41 58,28 58,40
Danzig 81 .34 81,50 81,29 81,45
Helsingfors 10,553 10,573 10,£47 10,567
Italien 21,96 22,00 21,95 21,99
Jugoslavien 7,373 7,387 7,370 7,384
Kopenhagen 111,87 112,09 111,82 112,04
Reykjavik 92,16 92,34 92,16 92,34
Lissabon 18,78 18,82 18,78 18,82
Oslo 111,85 112,07 111 .80 112,02
Paris 16,365 16,405 16,365 16,405
Prag 12,426 12,446 12,422 12,442
Schweiz 80,71 80,87 80,69 80,85
Sofia 3,027 3,033 3,027 3,033
Spanien 69,41 69,55 69,68 69,82
Stockholm 112,17 112,39 112,17 112,39
Wien 59,085 59,205 59,08 59,20
Budapest 73,10 73,24 73,08 73,22

Amtl . Preisfestsetzung für ICupfer . Blei und Zink
(Reichsmark per 100 kg ) Berlin , den 24. VIII . 1928

Kupier . Tendenz stilt Biel . Tendenz rahig Zlllk . Tend . : lustlos

Bezahlt 3TI6 ' seid Bezahlt snei seid eezahit Brie ! ßeid

I . Januar . . 120.—. 125 .75 43 .75 43 .50 48.50 47.50
2. Februar . » » » » » , — 126 .25 125.75 - — 43 .75 43 .50 — 48 50 47 .50
z. März . . . 126. - 126 - _ 43 .75 43 .50 — 48.50 47 .50
4 . April . , • — 126.25 125.75 — 44 .- 43.50 - 48.50 47 .60
5 . Mai . , , » « « • • ( — - 126 .25 125 .75 - 44 .— 43 .50 - 48 .50 47 .75

_ 126 25 125.75 43.75 44 . - 43 .75 - 48 .75 47 .50
7 . Juli _ 126.25 126 — — 44 .— 43 .75 — 48.75 47 .50
8. August . . — 126 .25 125.25 — 44.— 43 .25 - 4 ) 50 47 .50
y. September — 126. - 125.50 — 44 .- 43 .25 — 48 .50 47.25

10 . Oktober . — 126 - 125 75 — 43.50 43.50 _ 48 .25 47.50
11 . November » • fei — 126 .— 125 .75 43.50 43 .75 43.50 — 48.50 47.50
iz . Dezember 9 • t » 1 • — 126 . - 125 .75 — 43 75 43 .50 - 48 .25 47.50
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ven 25 . August 1926

Klemgartenbauausstellung
Di« Kleingartenbauausstellung wird am

1 . September eröffnet und bedarf ganz besonderer
Beachtung und Aufmerksamkeit des gesamten
Publikums . Die junge , schöne und ideale Be -
wegung ist noch sehr fremd und wird meist in sei-
ner wahren Idee nicht richtig bewertet . Um nun
die weiresten Kreise des allgemeinen Publikums
für die Kleingartensache zu interessieren , veran -
staltet der hiesige Ortsverband der Kleingarten »
vereine unter großen Opfern , trotz schlechter Witte -
rungsverhültnisse , « ine Ausstellung , welche das
erstemal der Karlsruher Bevölkerung an yjand
ihrer Produkte und mit Hilfe von statistisch-
wissenschaftlichem Material ihre Bestrebungen
zeigen werden . Die Kleingärtner ohne Unterschied
oer politischen und konfessionellen Einstellung ,
kurzum alle Schichten des Karlsruher Bürger -
tums , haben sich zu gemeinsamer Arbeit zu-
sammengesunden , um durch die Ausstellung der
breiten Oesfentlichkeit Schönheit , Erziehung ,
Jugendpflege , Ausgleich der Wohnungsnot und
Arbeitslosigkeit vorzuführen . Des weiteren wird
älteren abgebauten Arbeitern und Beamten durch
die Freude an der Kleingartenarbeit ein idealer
Lebensabend verschafft . Mancher besorgte Vater
findet mit Mutter und Kindern in '• em Klein¬
garten Zerstreuung und Ablenkung . Der Zeit -
Mist zerrüttet das Nervensystem der Menschheit .
D«r Kleingarten beh«bt manche seelische Not durch
die selbst angepslanzetn Blumen , welche die Men -
schen in ihrer Sprache freudig umstimmen . Die
heranwachsend « Jugend , welche den Unbilden der
Großstadt ausgesetzt ist, findet in der Mitarbeit
im Kleingarten eine gesunde , natürliche Er -
Ziehung , sie erhält frühzeitig Lehre in der Schön -
heit , Schutz der Pflanzen und Tiere . Kinder ,
welche im Kleingarten aufgezogen , find vor der
Tuberkulose und vor mancher Krankheit geschützt .
Alle diese Dinge werden diese Ausstellung vor
anderen ganz besonders hervorheben . In Wort ,Bild und Tat wollen die Karlsruher Kleingärtner
der Allgemeinheit den Garten als Kulturträger
zum Wohle der Menschheit vorführen . Vereine
und Körperschaften , welche uns nahe stehen , sin-
den in diesem Unternehmen manches wertvolle
Material und weitere Anregung für ihre Sache .
Sorgt deshalb für einen regen Besuch der Klein -
gartenausstellung . R . W .

Mehr Strakensiszivlin
Zehn Verkehrsunfälle.

Bei dem immer mehr gesteigerten Straßen -
verkehr mehren sich auch die Verkehrsunsäll «,
meistens verursacht durch Außerachtlassung der
Verkehrsvorschristen . So meldet der hiesige Po -
lizeibericht tagtäglich eine erhebliche Anzahl von
Unfällen mit mehr oder minder schweren Folgen .
Der heutige Polizeibericht weist vom vorgestrigen
Tage nicht weniger als sieben derartiger Un -
fälle auf , glücklicherweise durchweg leichterer Art .
Verursacht werden diese Unfälle meist durch
Kraftwagenführer und Radfahrer , die falsch über -
holen , das Vorfahrtsrecht nicht beachten usw . An -

!
(«sichte dieser sich mehrenden Unfälle ist es ver -
töndlich, daß die Polizei jetzt ernstlich geg«n Zu -

widerhandelnde vorgeht und außerdem die be -
stehenden Vorschriften aufs neue eingeschärft hat
und ihre Erweiterung und Anpassung an den zu-
nehmenden Verkehr beabsichtigt .

In der Kaiserstraße bei der Einmündung in
di« Kronenstraß « überholte Donnerstag nachmittag
ein Personenkraftwagen einen Radfahrer zu
knapp , wobei er ihn anfuhr und zu Boden warf .
Es gab nur Sachschaden .

*

In der Markgrafenstraße lief ein 6 Jahre altes
Kind einem Kraftwagenführer in den Wagen hin -
ein , wurd « von d«m Türgriff erfaßt und am Kopf
verletzt .

Donnerstag abend fuhr in der Kaiferstraß «
ein Radfahrer , der in übermäßiger Geschwindig -

Die Vaöen-Batener Rennen
Mit dem gestrigen Eröffnungs - Renntag der

Badener Rennen ist für Baden -Baden und den
deutschen Rennsport die Hochsaison angebrochen .
Sportlich stehen die Jffezheimer Rennen an der
Spitze der deutschen Rennen überhaupt durch
ihre hervorragende Jnternationalität . Aus
einer der schönsten Bahnen tritt der
besten deutschen Klasse gute internationale Klasse
gegenüber , so daß Baden -Baden den letzten Prüf -
stein füre die deutsche Zucht bildet und durch
den Vergleich mit der ausländischen Klasse
Deutschlands internationale Zuchtgeltung zeigt .
Die letzte Bedeutung erhalten die Badener
Rennen — und in diesem Punkte werden sie
am wenigsten von anderen Rennplätzen einge -
holt — durch die Herborragende Jnternationalität
der Gesellschaft , die sich in diesen Tagen in
Baden ein Stelldichein gibt , so daß die Rennen
nicht nur ein sportliches , sondern auch ein gesell»
schaftliches Ereignis mit seinem verführerischen
Glänze darstellen .

Sogleich der erste Tag bildete einen ver -
heißungsvollen Auftakt . Im warmen Lichte der
Sonne , die auch in diesem Jahre ihren Glanz
nicht verwehrt hat , liegt eine herrlich gepflegte
Bahn in saftig frischem Grün , und vor den
Tribünen entwickelt sich ein farbenfrohes Bild
vornehmer Eleganz , die in eifriger Tätigkeit
die Rennen und ihre Aussichten besprechen ,bis die Startglocke verkündet , daß das Feld seine .
Reise angetreten hat . Eine fieberhafte Span »
nung bemächtigt sich der Tribünen , bis das
Rennen — Gewinn oder Verlust — entschieden
ist . Und Manche konnten mit dem ersten Tag
durchaus zufrieden sein , denn er brachte sehr
schöne Gewinnquoten , die allerdings die Mehr -
zahl bezahlen mußtne . Der Tag stand im Zeichen
der Außenseiter .

Das bedeutendste Rennen des Tages , da?
Fürstenberg -Rennen , bildet einen Höhepunkt der
ganzen Renntage überhaupt . In einem er »
lesenen Sechserfeld traf beste deutsche Klasse
gegen zwei Franzosen und die ungarische Derby »
siegerin . Contessa Maddalena , die bisher nur
einmal von Oberwinter geschlagen worden war ,
versuchte sich zum ersten Mal auf der längeren
Strecke . Ihr stellten sich der deutsche Derbhsieger
Lupus und Farinelli entgegen . Die beiden
französischen Pferde Mondovi und Castel Sardo
bilden in ihrer Heimat gute zweite Klasse und
hatten auf deutschen Rennplätzen schon Gutes
gezeigt . Das ungarische Pferd Tiszavirag bildet
auf seinen Rennplätzen Ausnahmeklasse . Das
ziemlich gleichwertige Feld lieferte einen außer »
ordentlichen Kampf . Das Feld bleibt lange bei»
sammen mit Contessa , Lupus und Mondovi an
der Spitze . Eingangs der Kurve sind die Fran »
zosen zurückgefallen und Contessa trennt sich
überraschend schnell vom Feld und hat beim Ein -
gang in die Geraden einen klaren Vorsprung .
Doch Lupus ist nicht am Ende seiner Kräfte .
Er kommt auf und geht an Contessa vorbei .
Plötzlich wirft Grabsch in einem fabel -
haften Finish Castel Sardo vor und kann
das wertvolle Rennen mit einer Länge
einwandfrei gewinnen . Der Ueberraschungs .
sieger brachte eine stattliche Siegesquote von
220 :10.

Die übrigen Rennen waren ebenfalls inter -
essant . Das Eröffnungs - Rennen war

eine sichere Sache für die favorisierte Mtenfeld -
sche Drachenschlucht . Den zweiten Platz belegtedie anfänglich schlecht im Rennen liegende Ma -
jesta . Ueberraschender war der Ausgang des
Schwarzald - Rennens . Feuerprobe unter
M . Schmidt setzt sich sofort nach dem Start an
die Spitze , gefolgt von Rosenquarz und Tarqui -
nius . Mantegna und Dominica kommen stark
auf , ohne jedoch an Feuerprobe vorbeizukommen .
Den Kampf um die Plätze entscheidet Dominica
für sich. Im Preis von Karlsruhe nimmt
nach einem glänzenden Start Leukros die Füh -
rung . Concurent und Concordia folgen dicht
auf und gehen auch in der Kurve vorbei . Auch
Polaschin kann ihn auf der Geraden noch abfangen .
Der Fremersberg - Ausgleich sah in
seinem Ausgang auch nicht den Favoriten als
Sieger . Der gewinnende Bedleh führt vom
Start weg und läßt sich die Führung nicht mehr
nehmen . Daphne liegt auf dem zweiten Platz ,den sie sicher gegen Passereau hält . Im End -
kämpf wird sie jedoch von dem stark aufkommen -
den „ Hilf dir selbst "

abgefangen . Der stark
favorisierte Fürstenruf endete , m geschlagenen
Feld . Das Heyden - Linden - Jagd -
rennen ritt Creme de Menthe beliebig nach
Hause , nachdem sie über die ganze Strecke ge-
führt hatten . Amper und Contrahent kämpfenüber die ganze Strecke um die Plätze . Contra -
hent kann im Finish noch glatt an Amper vorbei -
gehen . —n.

1. Eröffnungsrennen . 4500 Mk . 1400 Meter .
1 . Altefelds Drachenschlucht (Janek ) .
2. Majesta ( Grabsch ) . 3. St . Robert . Ferner
liefen Geselle , Tirana . Sieg 18 , Platz 13, 13.
Richterspruch " /, . Kopf 1 , M .

2. Schwarzwald - Rennen . 4500 Mk . 1000
Meter . 1 . W . Bresges Feuerprobe (H.
Schmidt ) . 2. Dominica (Janek ) . 3 . Mantegna
(O . Schmidt ) . Ferner liefen : Tarquinius Tu -
perbus , Rosenquarz Redopp , St . Felix Georgia .
Richterspruch : Hals , 1, IM . Tot . : Sieg : 143,
Platz 19, 14, 12.

3. Preis von Karlsruhe . 6000 Mk . 1600
Meter . 1 . Weils Conkurrent (Tanas ) . 2. Con¬
cordia (Huguenin ) . 3. Polaschin (O . Schmidt ) .
Ferner liefen : Kabristan , Teukros , Caprivi ,
Pour le merite , Miramar . Richterspruch : Kopf ,2. Hals , 1 . Tot . : Sieg : 83, Platz 20, 19, 18 .

4. Fürstenberg - Rennen . 29 000 Mk . 2200
Meter . 1 . Cte de la Cimeras Castel Sardo
(Grabsch ). 2 . Lupus (Hahnes ) . 3 . Contessa
Maddalena (Böhlke ) . Ferner liefen : Farinelli ,Mondovi , Tiszavirag . Richterspruch : 1, 2, K .
Tot . : Sieg : 220, Platz 59, 17.

ä. Fremersberg - Ausgleich . 6000 Mk . 2000
Meter . 1. Bedleh (Rojik ) . 2. Hilf dir selbst .
3. Daphne . Ferner liefen : Mon Reguin , Etrurie ,
Constant , Passereau Pan Robert , Mari
Huincul , Ecalibor , Mangan Nnmrod Fürsten -
ruf , Tasna , Falsun . Richterspruch : 2, 2, 3,
Hals . Tot . : Sieg : 185, Platz 57, 68. 19.

6 . Heyden -Linben - Jagd - Rennen . 4500 Mk.
3400 Meter . 1 . Creme de Menthe (Bismarck ) .2. Contranent (Deschned ) . 3. Amper (Pfunder ) .
Ferner liefen : Metis , Snob , China , Troja ,
Schwertlilie . Richterspruch : 5 Kopf , M , 1 . Tot . :
Sieg : 21 , Platz 12, 12, 19.

keit unmittelbar hinter einem Personenkraftwagen
herrast «, in d«m Augenblick auf den Kraftwagen
auf , als dieser plötzlich bremste . Er kam zu Fall .
Es gab auf beiden S «iten Sachschaden . Der Un-
fall zeigt mit aller Deutlichkeit , wie gefährlich es
ist, einen Kraftwagen , zumal einen mit Vierrad -
bremse , auf der Straß « als Schrittmacher zu be -
nutzen .

•
An der Kreuzung Reichs - und Karlstraße stieß

Donnerstag ab«nd ein von Beiertheim kommen -
der Motorradfahrer mit einem aus entgegen -
gesetzter Richtung kommenden Lastkraftwagen zu¬

sammen . Der Motorradfahrer zog sich dabei eine
Gehirnerschütterung , einen Oberkieferbruch und
«ine Rippenquetschung zu, sodaß er ins Kranken -
haus verbracht werden mußte . Das Motorrad
wurde beschädigt. Die Schuld trägt er selber ,
weil « r einen an jener Ecke haltenden Straßen -
bahnzug links überholte und dab«i in d«n hinter
der Straßenbahn anfahrenden und von di« fer
verdeckten Lastkraftwagen hineinfuhr .

*
In Durlach kam es Donnerstag abend Ecke

Haupt - und Leopoldstraße zum Zusammenstoß
zwischen einem Motorradfahrer und einem Rad¬

fahrer , wobei di« Fahrzeuge beschädigt ^
Auch hi«r lag die Schuld b«i d«m Mm
fahrer , weil er einen haltenden und den 5°^ '
fahrer verdeckenden Straßenbahnzug üb - ? Q6,
wollt « . Wej•

In der Rastatterftraße in Rüppurr prent
unvorsichtiger Motorradfahrer mit einem » ^
drcirad zusammen . Beide Führer wurd »» ^'
letzt , die Räder schwer beschädigt.

»
In der nördlichen Hildapromenade , am « •

gang zum Haydnplatz . wurde ein Radfahr -r ®°
einem Lieferungswagen angefahren . 2er V ?
fahrer kam dabei unter d«n Wagen zu liegen ^wurde am rechten Fuß und an der rechten k
verletzt . Das Fahrrad wurde demoliert t? *
Schuld lag auf Seiten des KrafnvagcM '^ "
weil er dem Radfahrer das Vorfahns -eck/ ^ ' -
gelassen hatte . 0,1 " 'cht

•
Saminbrand . Freitag mittag kur»12 Uhr entstand in einem Hause der Markarn ^

straße durch Bildung von Glanzruß ein KamBrand , der in etwa einer Stunde von der
wache gelöscht werden konnte .•

Beim Einbiegen von der Ettlingerstrak !-.die Schloßstraße in Durlach platzte einem ji rJ ?
Wagenführer Freitag nachmittag plötzlich ein .der vorderen Radreifen , sodaß er an den Bord ,stein fuhr . Der Kraftwagen wurde dabei s,schädigt . e*

*
In der Kaiserstratze zwischen Karl - und Wald ,straße kollidierten zwei Personenkraftwagen dadurch , datz der eine den anderen vor einem Hau!-stehenden Wagen überholen wollte , obgleich

Fahrbahn durch einen in gleicher Höhe und Rick ,tung fahrenden Stratzenbahnzug verengt tocrrDer stehende Kraftwagen wurde beschädigt. Derschuldige Führer fuhr davon , ohne sich um denSchaden zu kümmern .

Die Schwiegermutter klagt n«b wird
verurteilt

oder : wer andern eine Grube gräbt
Unerfreuliches BW : Verwandte Hanken fthim Gerichtssaal . Ein « „gemütliche " Familien-

auseinandersetzung in der Südstadt war die Ver¬
anlassung zu einem Beleidigungsprozeß vor dem
Einzelrichter . Klägerin ist die Schwiegermutter .Eine rundliche Frau , die mit Hornbrille und
Aktentasche bewehrt , ans Anwaltspult tritt . Sie
hat die Tochter ihres Sohnes wegen Beleidigung
verklagt , weil diese angeblich gesagt habe , sie (die
Klägerin ) habe es mit ihrem Sohne , dem Manne
der Beklagten . Letztere erhob Widerklage , weil
die Schwiegermutter mit Worten und Mimik zuv«rstehen gegeben Hab« , sie sei noch nicht im G«.
fängnis gewesen , wie di« Schwiegertochter . Ein
Vergleich mißlang , die Klägerin heischt Sühne.Die Vernehmung der Zeugen ergab , daß keiner
von ihn«n die beleidigende Aeußerung der B«<
klagten gehört hat : indes beschwört ein Zeug«,
daß er hörte , wie sich die Schwiegermutter in der
erwähnten Weise über die Schwiegertochter aus-
gelassen hat . Die Sache steht nicht günstig für
die Schwiegermutter . Deshalb macht der Richter
noch einmal vor der Urteilsverkündung einen
billigen Vergleichsvorschlag . Da mit der Ver-
urteilung der Klägerin nach dem Beweisergebnis
zu rechnen ist, schlägt er dieser vor , ihre Be -
leidigung zurückzunehmen und die Gerichtskosten
zu übernehmen . Sie wäre bereit , die Belei-
digung zurückzunehmen , aber nicht die Kosten zu
bezahlen . So scheitert der Friede d« r Familie
an einigen wenigen Mark ! Das Urteil folgt auf
dem Fuße : Es spricht die Beklagte von der er-
hobenen Anklage frei und verurteilt die Klägerin
wegen Beleidigung zu 20 Mark Geldstrafe und
sämtlichen Kosten . W«nn man recht haben will,
muß man sein Recht auch beweisen können ,
sonst kommt es manchmal anders als man denkt.

Spezialhaus für Messweine
Mathias NIebel , Freiburg f . B.
Beeid . Messweinlieferant . Gegr .1884 . Zahl .Anerk

MÖBELHAUS Heinrich Karrer PhiHppStl*. Nr. 19
Kein Laden ■ bietet grosse vorteile in Preis, Qualität und Zahlung :: Große Möbelaussteilung :: Lieferung franko

Eigene Schreinerei Polster -WerkstStte
per Auto ::

Dem R£%
n
«Ä £r me"

Patent -Matratzen - Fabrik

Gottesdienst Ordnung
Bahnhofsgottesdisnst . Sonntag : 4 .10 Uhr :

Gottesdienst für Wanderer am Bahnhof .
St . Stephanskirche . Sonntag : M6 Uhr :

Frühmesse ; 6 Uhr : hl . Messe mit Monatskom -
munion des Dienstbotenvereins ; 7 Uhr : hl . Messe
mit Monatskommunion des Müttervereins ;
8 Uhr : deutsche Singmesse m . Predigt ; MIO Uhr :
Hochamt mit Predigt ; M12 Uhr : Schülergottes ,
dienst ; M3 Uhr Andacht um den Segen Gottes
für die Ernte ; 4 Uhr : 3 . Ordensversammlung in
St . Bernhard .

St . Binzentiuskapelle . Sonntag : M7Uhr :
Frühmesse ; 8 Uhr : Amt .

St . Bernharduskirche . Sonntag : 6 Uhr :
Frühmesse ; 7 Uhr : hl . Messe mit Generalkom -
munion des Müttervereins ; 8 Uhr : deutsche
Singmesse mit Predigt ; >£ 10 Uhr : Predigt , Hoch¬
amt ; M12 Uhr : Kindergottesdienst ; M3 Uhr :
Vesper ; 4 Uhr : 3 , Orden mit Generalabsolution .

Liebfrauenkirche . Sonntag : 6 Uhr : Früh¬
messe ; 7 Uhr : hl . Messe mit Monatskommunion
der Frauen ; 8 Uhr : deutsche Singmesse mit Pre -
digt ; J410 Uhr : Hauptgottesdienst mit Amt und
Predigt ; M12 Uhr : Kindergottesdienst ; 143 Uhr :
Herz - Jesu -Bruderschaft mit Segen .

St . Bimifatiuskirche . Sonntag : 6 Uhr :
Frühmesse ; 7 Uhr : Kommunionmesse (Monats -
kommunion der Frauen ) ; 8 Uhr : Singmesse mit
Predigt ; MIO Uhr : Hauptgottesdienst mit Pre -
digt und Hochamt ; Ml2 Uhr : Singmesse mit
Predigt ; M3 Uhr : Andacht für die armen Seelen .

Her, ' - Kirch? Sonntag : MIO Uhr :

Singmesse mit Predigt ; M3 Uhr : Andacht für die
armen Seelen .

St . Peter - und Paulskirche . Sonntag :
6 Uhr : Frühmesse u . Beichtgelegenheit ; % 811hr :
Monatskommunion der Frauen und des christ»
lichen Müttervereins ; 8 Uhr : deutsche Singmess
mit Predigt ; MIO Uhr : Hochamt mit Predigt ;
M12 Uhr : Kindergottesdienst ; M3 Uhr : Vesper .

St . Josefskirche Grünwinkel . Sonntag :
Kommunion des Müttervereins und der Frauen ;
6 Uhr : Beicht ; 7 Uhr : Frühmesse mit Kommu -
nion ; MIO Uhr : Amt mit Predigt ; 2 Uhr : An¬
dacht zur hl . Familie ; M3 Uhr : Versammlung
des christlichen Müttervereins ; 6 Uhr : Rosen -
kränz in der Kapelle .

Hl . Geist - Kirche (Daxlanden ) . Sonntag :
% 7 Uhr : Kommunionmesse ; 8 Uhr : Frühmesse
mit Predigt ; MIO Uhr : Predigt und Hochamt ;
2 Uhr : Andacht zur hl. Familie ; M 3 Uhr : Ver .
sammlung des Müttervereins und 3. Orden mit
Vortrag und Andacht .

St . Michaelskirche Beiertheim . Sonntag :
6 Uhr : Beichtgel -genheit ; M7 Uhr : Frühmesse
( Monatskommunion der Frauen ) ; 8 Uhr : deutsche
Singmesse mit Predigt ; MIO Uhr : Hochamt mit
Predigt ; 11 Uhr : Kindergottesdienst ; 2 Uhr :
Vesper .

Bulach. Sonntag : 7 Uhr : Frühmesse mit
Monatskommunion der Jungfrauenkongregation
und der übrigen Jungfrauen ; MIO Uhr : Sing -
messe mit Predigt ; M2 Uhr : Vesper .

St . Nikolauskirche Rüppurr . Sonntag :
6 Uhr : Beicht ; 7 Uhr : Frühmesse mit Monats -
kommunion der Schulkinder ; 9 Uhr : Amt mit
Predigt ; 2 Uhr : Andacht zur hl . Familie .

St . Konradskirche (Telegr . -Kaserne ) . Sonn -
tag : 7 Uhr : Austeilung der hl . Kommunion ;
keine Frühmesse ! MIO Uhr : deutsche Singmesse
mit Predigt ; M3 Uhr : Andacht zur hl . Familie
von Nazareth . — Werktags kein Gottesdienst .

Städt . Krankenhaus . Samstag : 2—3 Uhr :
Beicht. — Sonntag : M Uhr : Singmesse mit
Predigt , vorher Beicht .

Hl . Kreuzkirche Knielingen . Samstag : 3
bis 8 Uhr : Beicht . — Sonntag : M7 Uhr :
HI . Kommunion ; ?ilO Uhr : Amt mit Predigt ,
nachher Christenlehre ; M2 Uhr : Vesper für die
hl . Pfingstzeit ; 2 Uhr . Versammlung des Mütter -
Vereins mit Predigt .

St . Antoniuskapelle Eggenstein . Sonntag :
M8 Uhr : Beichtgelegenheit ; 948 Uhr : Amt mit
Predigt ; abends 5 Uhr : Andacht zur hl . Familie
von Nazareth .

St . Martinskirche . Sonntag : 6 Uhr : Beicht-
Gelegenheit ; M8 Uhr : Frühmesse mit Monats -
kommunion des Müttervereins und der Frauen ;
g Uhr : Amt mit Predigt ; 2 Uhr : Andacht zum
hl . Geist .

Durlach . Samstag : 4—7 Uhr : Beicht für
die Jungfrauen und christenlehrpflichtigen Mäd -
che» ; 6 Uhr : Salve - Andacht zu Ehren der lieben
Mutter Gottes . — Sonntag : 6 Uhr : Beicht¬

gelegenheit ; M7 llhr : Frühmesse und Monats -
kommunion für die Jungfrauen ; 8 Uhr : Schu -
lergottesdienst mit Predigt ; MIO Uhr : PrÄ 'gt
und Hochamt ; 8 Uhr : Andacht zur hl . Faunbe ;
M4 Uhr : Versammlung des kath . Dienstmädchen-
Vereins im St . Josefshaus . — Die hl . Messe ist
an den Wochentagen um 7 Uhr ; die hl. Komwu-
nion wird um M7 und 7 Uhr ausgeteilt .

WalllahrtMche Biierteint
Sonntag : 7 Uhr : Vortrag und hl . Messe;

nachm . M4 Uhr : Segensandacht . — Samstag -
9 Uhr : Wallfahrtsamt . — Unter der Woche tag -
lich M6 und 7 Uhr : hl . Messe.

Abtei Zteuburg
Sonntag : 6 . 7 und 8 Uhr : hl . Messen »

MIO Uhr : Hochamt mit Predigt ; 4 Uhr : Vesper ^mit Segen ; 8 Uhr : Komplet .

Heimeilen für spötianr
Damenstoffe , Mantelstoffe .

Herranzugstoffen
empfiehlt

Wilh . Braunage '
Herrentlrosse 7 .
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mntt immerhin : der vorgeschlagene vergleich
märe gescheiter und dem lieben Frieden innerhalb®

r Verwandtschaft zuträglicher gewesen .

Grokfeuer.
^ dem Holzlager der Firma Heinrich

« ausch >n der Obersellstraße entstand Freitag
früh kurz vor 4 Uhr ein Großfeuer . Der Kraft-
!»aaenführ«r wollte seinen Motorwagen vor der
Ausfahrt in Ordnung bringen , als plötzlich «ine
Stichflamme herausschlug und sofort zündete. Cr
mar nicht mehr fähig , das Feuer , das mit rasen-
Zr Schnelligkeit um sich griff , zu löschen . Der
atB he Lagerschuppen mit den Holzvorräten stand
im Augenblick in hellen Flammen . Bei Eintreffen
der um 3 .50 Uhr alarmierten Berussseuerwchr
wurde das Feuer sofort mit drei 7S Schlauch-
Wiltingen angegriffen und zum Stehen gebracht,
gerettet wurde ein neuer Anhängerlastwagen ,
dessen Hinterteil schon angebrannt war , sowie ein
beladener Eisenbahnwagen und zahlreiche in der
Nähe des Schuppens aufgestapelte Holzstöße,
welche ebenfalls vom Feuer schwer bedroht
waren . Der zweite Löschzug, der der großen Ge¬
fahr wegen , ebenfalls alarmiert wurde , brauchte
edoch " «cht mehr in Tätigkeit zu treten. Der

Kraftwagenführer erlitt bei seinen Löschoersuchen
Ickwere Brandwunden an beiden Händen . Der
entstandene Schaden wird sich auf 40—50 000 Mk.
belaufen - Die Berufsfeuerwehr konnte nach
Zweistündiger angestrengter Tätigkeit unter
Zurucklassung einer Brandwache wieder einrücken.

Rückfalliger Fahrraddieb.
Der geschieden« Gelegenheitsarbeiter F . F.

aus Oestringen ist eine gerichtsbekannte Persön -
lichkeit, die schon häufig mit dem Strafgesetz in
Konflikt gekommen ist. Eine Gefängnisstrafe von
zwei Iahren neun Monaten , die er im Landes -
gefängnis Freiburg verbüßte , hatte nicht ver-
mocht, ihn von weiteren Diebereien abzuhalten .
Am 14. Februar verließ er das Gefängnis und
fuhr nach Mannheim , wo er «in« Zeitlang im
Schlachthaus arbeitete - Aus unbekannter Ur»
sache verließ er seine Arbeitsstell « , um per Auto
nach Bruchsal zu fahren , das er von früher her
kannte . In Bruchsal kam er mit einem Fahrrad
an , das er in Heidelberg von dem — in Gerichts¬
sälen häufig erwähnten — großen Unbekannten
gekauft haben wollte . Das Rad versilberte er in
einer Bruchsaler Wirtschaft. In der Nacht vom
Ig . zum 11 . Mai drang er in Graben durch
Uebersteigen des Gartenzauns in ein Anwesen
ein, begab sich in den Schopf und darauf durch
Beseitigen des Riegelschlosses in den angebauten
Kleintierstall, aus dem er ein Damenfahrrad ent-
wendete . Dieses verkaufte er gleichfalls in Bruch-
sal. Noch in der gleichen Nacht stahl er dort «in
weiteres Damenfahrrad . Am 2S. Mai hieß er
aus dem Hofe eines Gasthauses in Durlach wie-
derum ein Fahrrad mitgehen , das er einem
Bruchsaler Wirte für ein Darlehen von 30 Mk.
verpfändete. Mit dem auf diese Weise «rwor-
denen Geld« feierte er „ fröhliche Pfingsten " auf
seine Weise, wobei der Alkohol eine Rolle spielt«
Am Pfingstmontag verschwand aus dem Hose der
Wirtschaft in Bruchsal , in der er zu verkehren

7 pflegte , wiederum ein Fahrrad , das F für
;| 18 Mark verkaufte . F . stand heute vor dem

^Schöffengericht (Vorsitzender Amtsgerichtsrat Dr.
Fridolin) , um sich wegen vierfachen teils ein-
fachen, teils erschwerten Diebstahls im Rückfall
zu verantworten . Der Angeklagte leugnete hart-
nackig und behauptete , die Räder nicht gestohlen,
sondern von Unbekannten gekauft zu haben.
Durch die Einvernahme von vierzehn Zeugen
wurde der Angeklagte des Diebstahls in drei
Fällen überführt . Der Staatsanwalt beantragte ,
unter Versagung mildernder Umstände (der An-
geklagte habe nicht aus Rot gehandelt und den
Erlös der Diebstähle verjubelt ) , auf eine Zucht-
hausstrafe von zweieinhalb Jahren zu erkennen.
Das Gericht sprach eine Zuchthausstrafe

von zwei Jahren aus , auf welche zwei Mo -
nate der Untersuchungshaft angerechnet werden.
Außerdem wurde auf Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte für drei Jahre erkannt. Bei der
Urteilsverkündung versuchte der Angeklagte den
Sitzungssaal zu verlassen , woran der sich heftig
zur Wehr setzend « von Polizei - und Kriminal -
beamten gehindert wurde . Vom Justizwachtmeister
ließ er sich dann ohne Sträuben abführen .

Das Darlehen . Gewöhnlich wird als Dar -
lehen Geld gegeben . Es können aber auch an -
der« vertretbare Dinge sein, wie Mehl , Kaffee oder
Getreide . — Der Darlehensempfänger ist ver-
pflichtet, empfangen « Sachen in gleicher Güte ,
Art und M «ng« zurückzuerstatten. Ist für die
Rückerstattung eines Darlehens eine Zeit nicht
bestimmt, so hängt die Fälligkeit davon ab , daß
der Gläubiger oder der Schuldner kündigt (§ 609
BGB .). Die Kündigungsfrist beträgt bei Dar -
lehen von mehr als 300 Mark drei Monate , bei
Darlehen von geringerem Betrag einen Monat .
Die Darlehenszinsen sind, wenn nichts anderes
ausgemacht , nach dem Ablaufe eines Jahres und,
wenn das Darlehen vor dem Ablause eines Jahres
zurückzuerstatten ist , bei Rückerstattung zu ent-
richten (§ 608 BGB .) . Wenn man einem an-
deren ein Darlehen versprochen hat, kann, wenn
in den Vermögensverhältnissen des anderen eine
wesentliche Verschlechterung eintritt , durch die der
Anspruch auf Rückerstattung gefährdet wird , das
Versprechen widerrufen werden (§ 610 BGB .) .
Der Darlehensempfänger füllt einen Schuldschein
in etwa folgender Form aus . . Hiermit beschei »
nige ich, von Herrn . . . . RM . >450 — (Vier¬
hundertfünfzig Reichsmark) als Darlehen
empfangen zu haben . Ich verpflichte mich , die
genannte Summe mit . . . Prozent zu verzinsen
und Kapital mit Zinsen am zurückzuzahlen.

Privatspargesellschaft . Es wird auf die An-
zeige der Städt . Sparkasse in diesem Blatte be-
sonders aufmerksam gemacht .

Geistesgestört . Donnerstag nacht schlug ein 35°
jähriger Mann von hier , offenbar in einem An-
fall von Geistesgestörtheit , mit einem Regenschirm
drei Schaufenster im Werte von zusammen 2300
Mark ein und ging flüchtig. Er wurde jedoch
von einem Polizeibeamten eingeholt und später
ins städt . Krankenhaus eingeliefert .

Unfall . In Rintheim stürzte Freitag nach -
mittag ein Eisenbdreher beim Birnenabmachen
von einer 3 Meter hohen Leiter . Er zog sich
einen Beckenbruch und Verletzungen am linken
Unterarm zu .

Betrügereien . In Ulm wurde am 15. August
1928 ein Pärchen festgenommen , das in Ge-
schästen Geldwechselbetrügereien verübte . Außer
in Mannheim , Heidelberg , Baden , Freiburg ,
Pforzheim und Konstanz wollen sie auch in
Karlsruhe aufgetreten sein . Die Betrüge
wurden hauptsächlich von der Frau verübt , wo«
bei sie mit einem Fünfmarkschein arbeitete . Sie
verstand es , die Kassenbediensteten zu beirren .
Die Person wird beschrieben : 25 Jahre alt , klein,
schmächtig , braunes Haar (Bubikopf Art Pagen -
köpf) . — Etwaige Geschädigte , die noch keine An -
zeige erstattet haben , wollen dem Bcrdi-schen Lan »
despolizeiamt . Nachricht geben .

Festgenommen wurden : Eine Händlerin von
Eppelheim wegen Hehlerei , eine Tänzerin von
Odenheim wegen Betrugs , ein Taglö 'hner von
Aalen , der von der Staatsanwaltschaft hier
wegen Betrugs gesucht wurde , ein Artist von
Viernheim , der vom Amtsgericht Mannheim
wegen Widerstands ausgeschrieben war , ein
Kaufmann von Basel wegen Betrugs im Rück-
sall , ein Maurer von Hafnerhaslach , der von
mehreren Behörden wegen verschiedener Straf -
taten steckbrieflich verfolgt wurde , ferner 8 Per -
sonen wegen verschiedener sonstiger strafbarer
Handlungen .

In eine jede
tathol. Familie

gehört der

A.«viiradS'
MM «

ms
Volkskaleuder der
SrzdiSzese Sreiburg

preis So pfg .

Badenia
A.-G . für Verlag und

Druckerei

Karlsruhe
Steinstraße 17 - 21.

NORDDEUTSCHER LLOYD BREMEN

C ANADA
Regelmäßige direkte Abfahrten

nadl Halifax
Quebec
Montreal

Nähere Auskunft über Einreisebedingungen u . Abfahrten erteilt

m Karlsruhe : Lloyd -
Reisebüro Goldfarb ,Kaiserstraße 181, Ecke Herrenstr .

in Baden -Baden : Norddeutscher Lloyd , Vertretung Baden-
Baden Lloydreisebnro G . m. b. H„ Lichtenthalerstr . 10,in Offenbarg ; Becht and Gehringer , Güterbahnhof,

in Pforzheim : Lloyd -Reisebüro Franz Leppert, Schlossberg 15 .

illllliii ii ll 11liiliÜ! lÜiUlit! !!:i«: !ii ! !!iil!i i !; I!i,i

Veranstaltungen
Städtisches Konzerthaus Karlsruhe Sommer -

Operette . Die Direktion der Sommeroperette
gab ab Freitag , den 24 . August , ihren Spielplan
bis zum 2. September bekannt und nimmt Ver -
anlassung , die beliebte Operette „Ein Walzer -
träum " bis einschließlich Sonntag , den 26.
August , auf dem Spielplan zu lassen , damit auch
dem aus den Ferien zurückkehrenden Publikum
Gelegenheit gegeben wird , sich diese reizende
Operette anzusehen . Montag , den 27 . August und
Dienstag , den 28. August , abends 7% Uhr , sind
noch zwei Aufführungen der klassisch gewordenen
Operettte „Die lustige Witwe " . In diesen
Vorstellungen „Die lustige Witwe " wird Herr
Direktor I . Dewald letztmalig die Partie des
Danilo singen . Ab Mittwoch , den 29 . August bis
einschließlich 2. September 1928 bringt die Direk¬
tion als letztes Werk der Saison die außer -
ordentlich berühmt gewordene Operette von Leo
Fall „Die Rose von Stambu 1" . Näheres
siehe Tagesplakate . Zu dem seitherigen Personal
tritt ab 29. August als Soubrette ( in der Partie
der Mädili ) Frl . Santa Hermsdorf vom hie -
sigen Landestheater .

Sonntagskonzerte im Stadtgarten . Am Sonn -
tag , den 26 . ds . Mts ., finden im Stadtgarten zu
folgenden Zeiten Konzerte statt : vormittags von
11— 12% Uhr das übliche Freikonzert , von
16—1856 Uhr ein Nachmittags konzert und von
29—2255 Uhr ein Abendkonzert . Sämtliche Kon -
zerte werden von der Harmoniekapelle unter der
Leitung des Herrn Hugo Rudolph ausgeführt
und die vorgesehenen Konzertprogramme ver-
sprechen dem musikliebenden Publikum einige
angenehme Unterhaltungsstunden .

Taves -Anzeiser
für Samstag , den 25. August 1928.

Stadtgarten . Nachmittags 4 Uhr : Nachmittags -
konzert des Musikvereins .

Städtisches Konzerthaus . Abends 7% Uhr :
„Walzertraum ".

Zadische Landeswetterwarte
Ausgegeben am Freitag .

Unter dem Einfluß des von Frankreich nach
Osten gewanderten Zwischenhochs trat gestern
bei uns allgemeine Aufheiterung ein . Die
atlantische Zyklone , die einige Tage stationär vor
der irischen Küste lag , dringt jetzt über England
nach Osten vor . Da wir auch morgen noch yuf
ihrer Vorderseite bleiben werden , steht weiterhin
heiteres Wetter mit zunehmender Erwärmung
bevor .

Eine heute morgen über Frankreich nordsüd -
lich sich erstreckende Gewitterfront , die durch starke
Temperaturgegensätze auf beiden Seiten eines
schmalen Ausläufers der vorerwähnten Zyklone
bedingt ist, wird uns voraussichtlich bis heute
noch erreichen und vorübergehend Bewölkung mit
Gewitterregen bringen .

Boraussichtliche Witterung für Samstag :
Ziemlich heiter , warm und höchstens vereinzelt
noch Gewitterregen .

Wasserstände des Rheins : Waldshut 262,
gef . 6 ; Schusterinsel 116, gef. 4 ; Kehl 230, gef. 1 ;
Maxau 397, gef . 1 ; Mannheim 269, gef . 6 Zenti -
meter .

Karlsruher Sinndesbuchauszüge
Todesfälle und Beertngungszeit . 22. August :

Karl Druot , Ehemann,Steuerassistent,32Fahr «
« lt . 23 . Aug . , 18 Uhr . — 23. Aug . : Emilie
Becker , Ehefrau von Georg , Prokurist , 48 Jahrs
alt . 27 . Aug ., 11 .30 Uhr . — Bertha B r u n n e r .
Witwe von Emil , Notar , 83 Jahre alt . 26 . Ana .,
14.30 Uhr .

Herausgeber und Verleger : Badenia , A.- G . für
Verlag und Druckerei , Direktor Wilhelm Johner ,
Karlsruhe t . B . Hauptschristleiter : Dr . I . Th.
Meyer . Verantwortlich für Nachrichtendienst,
Politik und Handel : Dr . Willy Müller -Reis , für
auswärtige Politik und F uilleton : Dr . H . A.
Berger , für Anzeigen und Reklamen : Otto Kraus ,

sämtliche in Karlsruhe , Steinstraße 17 .
Rotationsdruck der Badenia . A .-G.

Berliner Redaltion :
Joh . Hsffmann , Berlin -Charlotteuburg, Guten -

berastraße 12.

WoAnmarktordnung der Stadt
Karlsruhe

Auf Grund des § 69 Kew,Ordnung . § 366
Z-ff . 10 R .Sir .G .B ., § 95 Pol . Str .G .B. wirdmit Zustimmung des Stadtrats und nach Voll -
iiehbarkeitserklärung des Herrn Landeslom-« iMrs vom 10 . August 1928 folgend-

ortspolizeiliche Borschrist
erlassen :

Die § § 2 und 14 der Wochenmarltordnungtut die Stadt Karlsruhe erhalten folgende
Fassung :

8 2 .
Der Wochenmar« beginnt tn der Zeit vom1- April vis LI. Oktober um 6 .30 Uhr, tn- er Zeit vom 1. November bis 31. März um' Uhr . Er endigt um 12 .30 Uhr . Der

Marltplatz mutz um 13 Uhr geräumt sein.
~ .~ eT. Großmarkt beginnt jeweils eine halbe« tunde vor Beginn der allgemeinen Markt-ien und endigt in der Zeit vom 1. Januarbis 30. September um 11 Uhr, sonst umIS .30 Uhr. In der Zeit vom 1. Oktober bis
Ji . Dezember darf auf dem Grotzmarkt ein« leinverlauf von Restbeständen nach 11 Uhrnicht mehr stattfinden.

8 14.
Während der Marktzeit dürfen dt- Markt-

R 8u einem anderen Zweck als dem des
Marktverkaufs nicht benützt und nicht ver-werrt werden. Es ist verboten, durch die
zeihen der Verkäufer zu reiten , Fahrzeuge^ Su fahren oder zu schieben , Vieh zu
i,.l oiet in geschlossenen Abteilungen zuSehen oder zu laufen .

Während der Marktzeit sind für den L-r-
E * »ist Fahrzeugen aller Art gesperrt: Die
^levhanstraße, die DouglaSstratze zwischen
X™!" ' und Amalienstraße und die beiden
Mrbahnen der Werderstraße zwischen
Marien- und Wilhelmstraß- . Die Postgleise>n der Etephanstraße sind freizulassen.

Karlsruhe, den 20. August 1928. O. -Z . 75
Bezirksamt — Bolizeldireltio ».

Sämtliche Zubehöre z . Se 1b stanf ertigung v

Lampenschirmen
Gestelle :

35 cm Durchm . v . 0 .75 M. an
. 40 cm Durchm . v . 0 .80 M. an
| 50 cm Durchm ▼. 1 .00 M. an

60 cm Durchm . v 1 .40 M. an
^ yj cjen F ar|>en , dazu

$cKnf l ^mtliches Zubehör wie : Seidenfransen ,
iaZj5 c' Ruschen usw . und fertige Schirme® froßer Auswahl billig .vhr. DoienbachEckTÄ

Zur Eintragung des Aufwertungs¬
betrages werden nunmehr auch die
Sparbücher der

Priuai - Spargesellschalt
aufgerufen und zwar vorerst — ver¬
teilt auf die Woche vom

27 . August bis I . September
nur die Sparbücher , welche die

Nummern I — 45100
tragen .

Die Bücher sind in der Städt . Spar¬
kasse , Eingang Zähringerstrasse , 2.
Stock , Zimmer Nr . 4 a während der
üblichen Kassenstunden abzugeben ;
soweit die Bücher bereits eingezogen
sind , ist die von der Privatspargesell¬
schaft s . Zt . ausgestellte Bescheini¬
gung mitzubringen . Es wird aus¬
drücklich darauf aufmerksam ge¬
macht , dass in der vorgenannten
Woche nur die aufgerufenen Num¬
mern bearbeitet werden können .

Städtisches Sparüassenami .

Zurück !

Dr. uiagBer . Fraiienerz!

Beim stcid!. Wasen -
meist« , Schlachlhausstr .l ?
befinden sich folgende
Fundhunde :
Z Schäferhunde 2 1 m.
1 Pinscher m.
1 Deutscher Kurzhaar , w
l Dackel » .

Aich ! innerhalb z
Tag « vom Eigentümer
abgeholle Hund « werd
gelötet b«zw. versteigert .
Karlsruhe , 24 August 1928

Slädl .
Schlich !- und Biehhofamt

Iiis weltberühmten

Mannborg -
Harmoniums

empfiehlt der
Alleinvertreter

L,Schweisgut
Kartsruhe

Erbprinzenstr . 4
eim Roniellnlati

V .

Klemmer
werden fachgemäss

angefertigt
Rudolf Barth
Uhrmacher/Optiker

Kaisersfrasse 53
gegenüber

der Techn . Hochschule
Telefon 1538

Reparaturen
prompt und billig

Todes - Anzeige.
Nach Gottes unerforschlichem Ratschluss

wurde gestern Nacht 10 Uhr sein treuer
Diener , der

Hocbw . Herr Jubelpriester

FwJosenliEigeMi
Stadtpfarrer a . D . von Obergrombach

wohlversehen mit den hl . Sterbesakramenten
nach langem , schweren , mit grosser Geduld
ertragenen Leiden in seiner Heimatgemeinde
Eppingen in die Ewigkeit abgerufen .

Wir bitten um das Almosen des Gebetes
und um das Gedenken am Altare .

Die trauernden Geschwister und
Anverwandten .

Eppingen , Schwetzingen , Karls -

r u Tj e , den 24 . August 1928 .

Das erste Seelenamt findet statt in Eppin¬
gen am Sonntag , den 26 . August 1928 , vormit¬
tags 9 Uhr . Totenoffizium am gleichen Tage
nachmittags 4 Uhr in der katholischen Stadt¬
kirche in Eppingen und daran anschliessend
Beerdigung .

Die Freuden der Wochenendtage
gehen zu Ende ! Erinnert Euch
an Eure Häuslichkeit und kauft

jetzt noch

zu Ferienpreisen
in der

Möbelsdiau

Markgräfliches Palais
Rondellplatz ■

E. Rudolff .

ti '

Trauer
jmdrucherei baoeüia , » rulie . Adiersir. 42.

Bilder liefert rasch
Karlen .
Briefe und villi ? |

Pfannkuch
Filiale Riwurrerstratze
verlegt ab heute nach

Mpurmjtt.
EckeSMMr . !

■UÄnnKMÖ !
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Nur einmal
im Jahr !

Benutzen Sie
unsere SammelbOcher !

Versand nach auswärts ! Santsfag mti folgende Tagt ;

' M

0 .95

Aatozustellung
der gekauften

Ware .

Tachemden . Trägerform .
Hohlsaum od . Spitze . . 0 .95

Untertaillen . Jumperform ,
mit Stickerei od . Spitze . 9 .95

Jnmpcrschürzen in Zephir u .
bunt . Creton . . • Stck . 0.95

Damenstrümpfe , künstliche
Waschseide , Mako oder
Seidenflor . . . . Paar 0.95

Selbstbinder , schöne Muster ,
3 Stack 0.96

Selbstbinder , Kunstseide , ap .
Farben u - Muster , Stück 0.95

Hosenträger , Gummi m . Le -
derpatten . . . . Paar 0.95

Sportkragen , w . Rips . 4 St . 0 .95
Mädchen -Schlnpfhosen,Mako .m . Kunstseide platt -. Paar 0 .95
Damen -Scblnpfhosen . Baum¬

wolle , mit Zwickel . Paar 0 .95
Waseh -Klnderkleid . . . . 0.95
Moderne Besuchstaschen ,

Serie I . . . . . Stück 0 .95
1 Posten Geldbeutel z . Aus¬

suchen 0 .95
Blanglas -Vasen . groß , 2 Stck 0 .95
Baskenmützen , Flauschstoff 0.95
Knabenmützen , mod . Stoffe 0.95
Pantoffel , 27—42 . . Paar 0 .S5
Schuhleisten , verstellb ., 2 P . 0 .9»
Kissenbezug , glatt od . geb . 0 .S5
Waschseide . . . 1 Mtr . 0 .95
3 Gerstenkorn -Küehentücher

m . indanthren . Kante . . 0.95
12 Batist -Ziertücher . . . 0 .958 Herrcn -Linontttchcr . . . 0 .85
1 Briefblock . 4°. 80 Blatt u .100 farbige Umschläge . 0 .95
200 St . Cr §pe -Servietten mit

gez . Kand 0 .95
1 Beutel m . Blumenseife ,6 Stück 0 95
Rasiergarnitnr . Spiegel , Napf

u . Pinsel 0.95
l BN . Obergarn . 1000 Mtr .,2 Sterne Leinenzwirn zus . 0 .9525 Mtr . Klöppclspitze , schmal 0 .95
1 Matrosenkragen m . Man¬

schetten , waschecht . . . 0 .95
Creme . Schokolade , 4 Tafeln

& 100 g 0 .95
Vollmilch -Schokolade , 3 Ta¬

feln ä 100 sr 0.95
Albert -Keks , Z Rollen . 0 .95
Katzenzungen . Vollmilch ,2 Schachteln , ä. 100 g . . 0.95
Gummiball , groß . z . Aufblas . 0 .95
Baby . Cell . . 20 cm . . . . 0 .957 Rollen Crßpe -Klosettpapier 0 .95
Herren -Jacquardsocken .neueste Muster . . . . 0 95
Kissen , schwarz , gez . . . 0 .95
Mitteldecke , gez . 50/50 . . . 0 .954 Quadrate Kreuzstich , gez .

zus . 0.95
1 Läufer , fertig mit Einsatz

u . Spitze 0 .958 Schoner , fertig mit Wnsatz
u . Spitz « . . . . zus . 0 .95

Etamine -Store m . Einsatz u .Spitze 0 .95
2 Paar Brises -bises , leicht

angestaubt . . . . . . 0 .95
Bettvorlage , Jute . 50/95 , St . 0 .95l Wachstuch -Wandschoner ,

1 Wachstueh -Deckch .. zus . 0 .95

1.S0U2 .90
Taghemden , Batist , m . Stik -

kereimotiv u . Val .-Spitze 1.98
Prinzeßröcke . Achsel u . Trä¬

gerform . m breit - Stick . 1 .90
Servier -Schürzen , la Linon ,m . Stickerei -Garnit . . . . 1.90Damen -Strümpfe , Ia . Seiden -
„ flor Paar 1.80
Selbstbinder , reine Seide ,eleg . Muster u . Streif . . 1 .90
Regattes m Band u . Schild
„ Stück 1.90
Hosenträger -Garnitur , Ge¬

schenk -Karton , Gummi u .
Gummibiesen . . . . 1.90

Einsatzhemden , weiß , mit
gestr . und karr . Einsatz 1.90Herren -Hosen , makofarbigod . wollgemischt . Gr . 4 , P . 1 .901 Kinderkleid 1.901 Knabenhose 1 .991 Spiel -Anzug 1.901 Zephir -Unterrock . . . 1 .90

1 Posten mod . Beutel u . Be -
suchstasehen . Serie II , St . 1 .90

Tablett m . Nickelrand , bunt .
Einlage . 30 X20 . . Stück 1.90

Matrosen -Mützen . . . . 1 .90
Pantoffel , 36—42 . , Paar 1.90
DamenstiefeL 36—38 . Paar 1.906 St . Herrentüehei . . . . 1 .901 Mtr , Waschsamt . . . . I .sa1 Mtr . Bettdamast , geblümt 1.901 Mtr . reinw . Popeline . . . 1 .90
1 Zephir -Tischdecke , 120/150 1 .901000 Blatt Durchschlagpapier 1.90
1 Briefkorb , PappemachS . 1 .90
1 Zerstäuber geschliff ., u .

1 Fl . Eau de Cologne . . 1.90Manicure -Garnitnr , in Ge¬
schenkaufmachung . . 1 .9015 Mtr . Wäschebindeband 1 zus .

1 Dtzd . Wäschebandschliefl . / 1 .902 Ia - Stickerei -Hemdenpassen I SO1 Voile -Weste , m . Spitze garn . 1 .90
Herren -Jacquanlsocken ,beste Florqualität . . . 1 .90
Auto , zum Aufziehen . . . 1 .90
Decke , Krouzstich . gez .. 80/80 1 90
Wäschebeutel , gez . . . . . 1 .99
Waschtischdecke mit Streifen
„ gez 1.90
Bettwandschan ., gez . m . Garn 1 .90
Kissen , gestickt . . . . . 1 .90
Etamine -Store mit breitem

Einsatz u . Spitze . . . . 1.90
Madras , hellgrundig ca 130

cm breit Mtr . 1 .90
Jute -Läufer , 65 cm br . . Mtr - 1 .90
Künstlerlein ., 130 cm br . , Mtr . 1 .90

Hemdhosen , weiß u . färb . Ba¬
tist m . eleg . Spitzengarn .

Taghemden . Batist u . Hem¬
dentuch . Achsel u . Träger
m . Stickerei u . Spitzen .

Jumper Schürzen , Zephir .
auch extra weit . - Stück

Damenstrümpfe . Bembergs .,
Goldstemp . , alle Modef ., P .

Damen -Strümpfe , echt Mako
od . Seidenflor . . 2 Paar

Selbstbinder , reine Seide ,
breite Form . . . Stück

Schillerhemd , Zephir , bunt ,
Größe 90 . . . . Stück

Herren -HUte , mod . Form ,
schöne Mittelfarben mit
kleinen Fehlern . . . .

Arbeitshosen . blau . gute
Strapazierware . . Stück

Damen -Schlupf hosen .K . Seide . . . . 2 Paar
Damen -Hemdhosen , K .- Seide

mit Spitzen garniert oder
Mako -Milanese

1 Hauskleid
1 Unterrock
1 Damenkleid . . . . . .
1 Damenkleid
1 Kinderkleid
1 Spiel -Anzug
Moderne Beutel u . Besuchs¬

taschen zum Aussuchen .Serie III • . . . . Stück
Rauchgarnitur , rein Messing

m . Tablett , kompl . . . .
.Tugendl . Seidenhut m . Nadel
Mod . bunte Baskenmützen ,

Chenille . . . . Stück
1 Paar Leder - Hausschuhe

36 —42 . . . . . .
1 Paar Kinderschuhe , 18—22
1 Biberbettuch
1 Posten reinwoll . Kleider ,Schotten . Streifen . Mtr .
3U Mtr . Sportfianell . zus.
1 Füllhalter m . 14kar -Goldfed .
1 Baby -Wecker m . 1 Glocke
Bürstengarnit .. Handspiegel .

Kopfbürste u . Kamm . .
Kleiderbürste u . Kopfbürste ,Ia Borsten . zus .2 Mtr . Chenille -Fransen , in

allen mod , Farben / . . .
CrSpe de chme -Garnitur mit

Säumchen u . Spitzengam .Etamine - Garnitur , 3 teilig .Mr -dras , 130 cm breit , mit
Kunstseide . . . Mtr .

2.90

2 .90

2.90

2.90

2 .90

2 .90

2.90

2 .90

2.90

2.90

2 .90
2 .90
290
2 .90
2.90
2 .90
2 .90

2 .90

2.90
2.90

2 .90

2.90

з .90
Nachthemden in solid , u . eleg .

Ausf - m . Sticker . od . Spitz . 8 .90
PrinzeBröcke . Batist , weiß u .

farb . m . Val .- Spitze . . . 8 .90
Hauskleider in Zephir . . . 3.90
Damen -Strümpfe . Tramella ,

aus best . Bembergseide P . 3 .90
Oberhemd , weiß . mod . Streif .

и . Jacquard -Eins - . Stück 3.90
Oberhemd , farbg . gem . m .

Kragen Stück 8.90
Sporthemd . Flanell m . Krag .,

gedeckte Muster . .Stück 3.90
Regenschirme , Dam . u . Herr .,

gute Strap .-Qualität Stück 8 .90
Damen -Hemdhosen , Kunsts .

m . Spitze , eleg . Ausführ . 3 .90
1 Hanskleid 3.90
1 Morgenrock 3.90
1 Kinderkleid . . . . . . 3.90
1 Spielanzug . . . . 3.90
Moderne Beutel - o . Besuchs¬

taschen z . Auss ., Serie IV 3.90
Bunte , jugendliche Glocke . 3 .90
Taffethut , moderne Formen

und Farben . . . . . . 8L0
Kinderschuhe . Größe 23—26 8.90
Damenstiefel . Größe 36—38 3.90
Cr6pe de chine . . 1 Mtr . 3 .90
Favonl -Kunstseide , doppelt

breit , in aparten Farben . 3 .90
Kleidersamt . 70 cm breit ,

schwarz . . . . 1 Mtr . 3 .90
1 Reise -Wecker 3 90
1 Herren -Taschenuhr . . . 3.90
1 Rasiergarnitnr m .Doppelsp .

Rasierapparat und 1 Stück
Rasierseife . . . . zus . 3-90

1 CrSpc de Chine -Schal , ap .
Muster 3 .90

1 Straßenroller mit Gummi¬
bereifung 3.90

Madras -Garnitur , dreiteilig ,
schön gemustert . . . . 3 .90

Tüll -Garnitur , dreiteilig . . 3 .90
Tapestry - Vorlage . 50/100 . . 3.90
Tapestry -Läufer . 67 br . Mtr . 3.90
Tischdecken , gez .. 130/130 . 3.90
Waschtischdecken .gez .,Frott6 3.90

4.90
Hemdhosen , Batist , weiß »färb ., m . reich . Spitzeng ai J
Nachthemden , weiß u farhauch m .lg .Arm .versch .Ausf
Berufsmantel , Zephir , bla .«arün . fliederfarbig . Stück
1 Morgenrock . . ■ k .
1 Plissfirock . » , ,
1 Hauskleid , » • » .

"

1 Damen -Bluse . . .Flotte Filzhüte , mod - Forni »„
'

und Farben . . . stück
Damen -Spangenschuhe Paar
Kinderschuhe . 27—35. p aar
Rips -Popeline , 130 cm breitmod . Herbstfarbe 1 Mtr '
Mantelstoff . 140 cm breitneue Winterware . 1 j £tr .
1 Schlafdecke , schwere Qual .Manicure -Garnituren mit IaStahlinstrumenten . . . .
1 Cr ®pc de chine -Schal .neue Muster . . . . Stück
1 Plüsch -Bär , 55 cm .
Moderne Beutel u . Besuchs¬taschen z . Auss . . Serie IV
1 Kaffeeservice . Nickel , mit

Tablett •
Tischdecken mit Einsatz undSpitze . Handarbeit , 130/130
Bettdecke , 2-bettig . mit Ein¬satz und Motiven . . . .
Leinen -Garnitur , dreiteilig .
Haargarn -Läufer . 90 br . Mtr .
Diwan -Decke
1 Tee « edeck . indanthren,

"
6 Servietten . . .1 Paar Kinderstiefel , 23—261 Paar Sandsletten . 27—351 Seidenhnt mit Reihersam

<4»

4-90
4.91

4«
4*
4-H
4-9»
4.96

441

4-9«
4«

4.90

440
4.90

4.9,

4M

4.90

4.9,
4.9,
4.9,
4.9,

f *
4.90
4.91
4.9,

Billige Bfidier
Jeder Band . . . .
Paul Langenscheidt , UmNichts —Beate —Taumel —Einedumme Geschichte — Mutterhilf mir — Graf Cohn — Nar¬ren der Liebe —Heute ist heut .
Jed . Band in Leinen geb . 1 Ofttrüher bis 6.50 . . jetzt 1 «

™

Hegeler . Sonnige Tage —
Meyftr -FBrster . Heidenstamm
Ompteda , Der zweite Schuß —
Heimat des Herzens —Eysen —
Sylvester von Geyer — Sßftde
Stegemann . Thomas Ring -
wald — Daniel Junt — Strati .Unter den Linden — Zaha .Das Licht .

1 Bild , hübsch gierahmt ( .95

Ä
filtiagarlm auaUcllunq

Zur ^andestagung der vaöischen unü pfälzischen klein «
garten, u. Gartendauoereine veranstaltetder Ortsverband

Karlsruher Kleingartenbauoereine E. v.
vom i . bis 9 . September

eine Ausstellung von Produkten u. Verwertung.
Des weiteren wird die WanSer. flusstellung des Reichs.
Verbandes » plan - Bildschau ' gezeigt werden
Die Eröffnung ist am 1 . September vormittag» 11 Uhrr
und wirb hiermit das geiamte Karlsruher Publikum

höflichst eingeladen.
Die Musstellungsleltung . K . Wüstner.

Bucherer
Fachschule fiir
Elektrotechnik
(Elektro - Installateure , Elektromechaniker

usw .)
Karlsruhe ( Baden ) , Adleratr . 29

semesierbeginn : i . Oktober1928
2 aufsteigende Semester , Tagesunterricht ,Werkstatten , Prüffeld , Zählereichung,Anker -
wickelei , bestausgestattete Laboratorien
für Stark - und Sohwachstrom . Llchtmess -
einrichtungen . — Beste Vorbereitung ;ftlr Fachprttfangen .
Anmeldeschluss : 1. September 1928.Prospekt kostenloi durch die Direktion

undden Herd"
nach wie vor bei

1A. RosenbergerÄäÄ ;
= Gegr . 1882 12 Monatsraten j

12 3f-

Bittrer
mUMUMMK -SGIM

Bühl (Baden)
Beginn des nächsten Winterkurses : Anfang
November . — Unterrichtsfächer: Kochen,
Handarbeiten , Säuglingspflege , Gcsundheits -
lehre , Milchwirtschaft , Geflügelzucht , Garten «
bau , Musikunterricht auf Wunsch . Gese l-
schaftliche Bildung . Herrl . Lage . Tadellose
Verpflegung . — Pensionspreis 65 RM. monatl .

Prospekt durch die Vorsteherin .

Sonntag , den August , von 16 — 18 1/f Uhr :
Naehcnitfagskonxert , von 20 - 22 */2 Uhr :
Abendkonzert y von 11 — 12 ! / 4 Uhr : Frei¬
konzert . Sämtliche Konzerte ausgeführt von der

Harmoni3kape !le. W38

Harmoniums
Srämiiert

mit nur goldenen Medaillen für
laus , Schule , Konzertsäle , Kirchen usw

von RM. 190.— bu RM. 2700 — , Teilzah¬
lung gestattet . 8 Register , 98 Stimmen nur
KM . 290.— bei RM. 50 .— Anzah .nng und
mooatlich RM. 15 . — Ratenzahlung . Katalog
umsonst . — Verkauf an Private . —

Kinderleicht SpÄ e
Notenkenntnisse mit Apparat in Ruhestel¬
lung unsichtbar eingebaut . Gesetzlich ge¬
schützt. — Auf Wunsch Probelieferung .

Werdauer
Harmonium - Fabrik

Max Horn , Werdau I . Sa .

Ii ,

KiWIM AUMN !
Anfertigung nach Nalur , aus bestem
Material , neueste Technik , in Karls¬
ruhe , „Nassauer Hot " , Kriegsstrasse ,
gegenüber dem alten Bahnhof , am
23. bis 30 August von Adolf Müller -
Welt aus Stuttgart . — 40jährige Be¬
rufstätigkeit . Bei Versvrxunesde -
hörden U. Krankenkassen zugelasten

Privat- iinü
sowie Geschäfte aller Art

vermittelt

Otto Raab
Slofeprofee 15, Set . 5059

Unsere heutigen Preises
Inland . Ochsenfl . per Pfd . 98 ^ bei 2 Pfd . 95 ^
Kalbfleisch erstklassigste Qualität 1 .26 — 1.30
Schweinefleisch zum Braten . . . 1.30
Dörrfleisch 1 .40
Schmalz , selbst ausgelassen I .—
SclnnHen . gek . i/4 60^ j Krakauer . ■ Vi 25 4
ia Bteruiurst . V « 50^ schw . - fflagen . 7, 2» ^
la mettuiursl . lU , W . Leberwurs ! lU
Kronenstr . 33
Amaiienstr . 23 Gebr. HeoseiSoftenstr. 99

Rudoifstr . 28

r ~
Liselotte hat ein

qsV -0, Brüderchen bekommen .

Hans Espe
und Frau Ida geb. Nestel

Karlsruhe, den 23 . August 1928.
J

PBflni» - stafl ion miam
S o n n } a g , 26 . August , nadim . 4 Uhr

Sporlcluli Freiburo
F. C. PlffiniH

■ ■ BHHBHnnnnii
Ab 7 « 3 Uhr :

Boxkämpfe
F. C. Speyer
Box - Abteilung

gegen
F. C. Phönix
Hox - Abteilung

DarmstädterHof
Karlsruhe Erbaut 1752

it . bekannt gute u.bUrgerliche

Speisc-Htttanrant
Gemütliebe Wein - und Bierstuben

ßadische Qualitätsweine 10430

organisiendienst
musihunterrictii

(Klavier und Harmonium ) — Leitung von
Gesangvereinen wird übernommen . Anfr .
u. Nr . 8944 an die Geschäftsstelle d . LI .

Herrschaftliche Merzimmemohnung
veschlaznahmefrei, Neubau , Klosestr . 9 , Diele .
Lab , Zentralheizung, sofort zu vermieten.
Ruf, RLppurrerstr . 25, Telefon 2276 .

NöBEL
jeglicher Art , ganze Zimmerein¬
richtungen und einzelne Stücke
liefern sehr billig unji form¬
schön in bekannt guter Qualität

Karl Thome & Co.
Möbelhaus

Karlsruhe Herrenstrasse 23
gegenüber der ßeich &bank

Auf Wunsch Zahluagserleichternng .
Streng reelle Bedienung .

siadi . Konzennaus
Sommeroperette
Samstag , abd. Vi, ll

Ein Ulalzertraura
Operette in 3 Alten

von O. StrauS
Mustl . Leitung Kapell »

meister Eugen Nefs
In Szene geletzt von
Direltor I . Dewald

mit den Gästen
Else Müller

Johannes Müller
und den Damen
Friedet Gierga
Maria Palitz
Sosie Fritz

und den Herren
C. Hechinger

Fritz Schroeder
Carl Stadt

G . Lang u . a.

Fein »
Schlacken ,

Separalions -
Koks ,

Hydraulischer
Sackkalk

Rud . Spangenberg
Durlach,

Oberwald 2, <vcr rm
SfarlSritfie 7

BHthenr
neue

Holländer

Stück

St . 10 3f.

Holländer

Kar¬
toffel

j g ioß fallende
Ware

Pfd . 9 3f-

Bücherei
*
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